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Wieder Mord an Sudetendeutfchem
Bevölkerung wie vom Donner gerührt — Schreckensstunde auf Schreckensstunde

sie mit diesen Schändlichkeitn nicht die Lage
der Sudetendeutschen verschlechtern, sondern
ihre eigene.  Dies gilt noch mehr seit der
Anwesenheit von Lord Runciman in Prag.
„Weiler zurvckrveichenkönnen wir nicht"

Angehöriger - er SDP . erstochen
Prag , 8. Aug. Der in Tfchechei geduldeten

Hetze gegen die SDP ., die die gesamten Politi¬
schen Gegner der Partei des Sudetendeutschtums
zu immer neuen Gewalttätigkeiten gegen deren
Anhänger ausstachelt, ist in der Nacht zum Pion¬
tag wieder ein blühendes Menschenleben, der An¬
gehörige der SDP . W. Paierle , zum Opfer
gesallen.  Paierle befand sich in der fraglichen
Nacht mit seinen Kameraden Kuchler und Schwarz
im Gasthaus Herrer in Glascrwald im Bezirk
Hartmanitz im Böhmerwald. Zwischen ihnen und
14 anwesenden Sozialdemokraten, denen sich ein
tschechischer Finanzbeamter zugesellte, kam es zu
Meinungsverschiedenheiten, worauf sich der Gast¬
wirt veranlaßt sah, die Sozialdemokraten und
den tschechischen Beamten aus dem Lokal zu wei¬
fen. Nach einem kurzen Wortwechsel verließen
die Sozialdemokraten und der tschechische Beamte
hierauf das Lokal.

Als sich die drei STP .-Leute eine halbe Stunde
daraus auf den Heimweg begaben, wurden sie. .un¬
weit des Gasthofcs, von den zuvor aus dem Lokal
Gewiesenen überfallen.  Vor der Uebermacht
»ersuchten sie sich durch Flucht zu retten. Paierle
kam jedoch hierbei nur noch etwa 10V Schritt
fort, von Messerstichen  getroffen , brach er
sterbend zusammen und wurde später von dem
Lehrer Rusa aus Glöckelberg tot aufgefunden. Der
Ermordete wies insgesamt vier Stiche  auf.
einen batte er in die linke Seite , einen in die
rechte Seite und zwei Stiche in den Rücke,, er¬
halten. Ter erstochene Paierle ist 28 Jahre alt und
Lägewerksarbeiter. Seine beiden Kameraden sind
cbcnfalls Arbeiter. Der Täter konnte noch nicht
fest ge stellt  werden . In Zusammenhang mit
der Bluttat sind 13 Personen festgenommen wor¬
ben. die sich zur Zeit noch sämtlich bei der Gen¬
darmerie befinden.

Maßloses Erschrecken
Der Mord an dem sudetendeutschen Arbeiter

Paierle hat sich mit Windeseile im Böhmer-
waldgebiet herumgesprochen. Obwohl der
Böhmerwaldort Glaserwald in der Gegend des
Fleckens Hartmanitz kaum bekannt ist, berichtet
man bereits überall die Einzelheiten der feigenMordtat.

Tie Bevölkerung-fühlt sich zutiefst getroffen,
insbesondere als zugleich von Ausschreitungen
zuchtloser tschechischer Militärpersonen an ver¬
schiedenen Orten berichtet wird. Die Menschen
zehen bleich und erschüttert einher, wissen sie
doch nicht, wer von ihnen der nach  st e
ist. Jeder , der ans seiner heimatbewußten
Haltung kein Hehl macht, muß jetzt das
Lchlimmste von den rasenden tschechischen Stö¬
renfrieden befürchten. Selbst bei der Feldarbeit
fühlt sich niemand mehr sicher. In den Dörfern
stehen die Menschen in Gruppen zusammen
und besprechen das neue Verbrechen, das die
Kette der Quälereien und Beunruhigungen,
denen die Sudetendeutschenin der tschecho-slo-
wakischen Republik nunmehr seit zwei Jahr¬
zehnten ausgesetzt sind, ohne Unterbrechung
sortsttzt. F ' "

Diese neue unerhörte Bluttat an einem
Sudetendeutschen, dessen einziges Verbrecher
darin bestand, daß er sich zu seinem Deutsch,
tum gegenüber irregeleiteten Marxisten
ossen und mutig bekannte, wirkt sehr schwer¬
wiegend und wird mit Recht die verhal¬
tene Verbitterung unter der
Sudeten deutschen nur noch  stei¬
gern.  Wenn es in der Tschecho-Slowakei
nun so weit g lommen ist. daß ein sudeten-
dcutsches Menschenleben nichts mehr gilt
unp einfach auf der Straße abgestochen wer-
ven darf wie ein wildes Tier , dann dürfen
sich die amtlichen Stellen in Prag wahrlich
nicht wundern, wenn die gequälten und ge¬
schundenen Deutschen in ihrer Notwehr den
Spieß endlich umdrehen und gleiches mit
Michem vergelten. Alle Verantwortung fällt
bann aber auf die Stellen zurück, die bis
nnf den heutigen Tag eigentlich gar nichts
uruernommen haben, um den Pöbel in die
Schranken zurückzuweisen. Leider scheint
man aber auch in diesen Stellen den wirk-
, Ernst der Lage immer noch nicht ganz
"saßt zu haben.

Eine Schreckensnachricht jagt die andere,
ne Schreckensstundesolqt der anderen für

> die maßlos verfolgten Sudetendeutschen und
! es ist begreiflich, daß die gequälte und ge-
f schundene sudclendeutsche Bevölkerung wie
. vom Donner gerührt ist. vor allem über die

feige Mordtat im Böhmerwald . Wie aus den
letzten Meldungen hervorgeht, wächst die Er¬
bitterung unter den Sudetendeutschen von
Stunde zu Stunde und es ist mit dem Aus¬
bruch einer nicht mehr einzudämmenden
Volkswut zu rechnen, wenn von den amt¬
lichen Prager Stellen gegen das gemeine
Strauchrittertum nicht mit den drakonisch¬
sten Mitteln vorgegangen wird . Das Maß ist
jetzt wirklich voll!

Tschechischer Roheiksakk
Aus Bodenbach  wird ein tschechischer

Roheitsakt  bekannt, der in seiner ganzen
Gemeinheit  erst in Kenntnis der nähe¬
ren Umstände ermessen werden kann. In
einem Sonderzug der sudetendeutschen Turner¬
schaft, der aus Breslau über Bodenbach zurück¬
kehrte, befand sich auch ein erkrankter
junger Turner . Man hatte ihn nur unter
Schwierigkeiten an den Zug schaffen können,
wo er im Krankenabteil untergebracht wurde.
Als in Bodenbach die üblichen Zolluntersuchun¬
gen stattfanden, schleppten Beamte der tschechi¬
schen Finanzwache den Kranken aus seinem Ab¬
teil in einen Raum des Bodenbacher Bahn¬
hofes. Tort mußte sich der Turner ganz aus-
ziehen, wo zwei Beamte seine Kleider durch¬
suchten. Bei dieser Durchsuchung schlugen
die tschechischen Beamten grund¬
los dem Kranken mehrfach ins  Ge¬
sicht . Gleichzeitig zerrissen die tschechischen
Beamten das Festabzeichen des Breslauer
Turn - und Sportfestes und eine Karte mit
einer Sondermarke und einem Sonderstempel,
die der Turner als Briefmarkensammler mit¬
genommen hatte. Der Polizeiarzt, der den
Turner noch vor seiner Weitersahrt untersuchte,
konnte noch nach mehreren Stunden Schwel¬
lungen am Jochbein seststellcn. Bei einer spä¬
teren Gegenüberstellung mit den Zollbeamten
erkannte der Turner die tschechischenFinanz¬
beamten Frantik und Visck als die Prügelhel¬
den wieder

Tschechischer Soldat schießk scharf
Am 5. August gefährdete ein Soldat der

tschecho-slowakischcn Wehrmacht in mutwillig¬
ster Weise die Sicherheit mehrerer Menschen.
Er gab- auf der Straße von Mittel -Langenau
nach Hohenelbe mehrere scharfe Schüsse
ab. Die Geschosse gingen knapp über die Köpfe
der in etwa 150 Schritt Entfernung auf dem
Felde arbeitenden Leute hinweg. Niemand
hatte dem Soldaten auch nur den geringsten
Anlaß zum Schießen gegeben.
Verwilderung tschechischer Soldateska

Sonntagabend fuhr der Sudetendeulsche
Herbert Fiedler aus Unter-Polaun im Jser-
aebirge mit seinem Motorrad vom Kamnitz-
stal kommend beim Gasthaus „Zum blauen
Stern " in Unter-Polaun vor. Eine Gruppe
van lärmenden Tschechen. die im Gasthause
gezecht hatte , stand vor dem Hause. Als die
Tschechen, unter denen sich auch zwei Sol¬
daten  befanden , des Motorradfahrers an¬
sichtig wurden , der weiße Strümpfe trug,
riefen sie: „Da kommt schon wieder so ein
Henlein-Nowece!" Kaum hatte Fiedler das
Motorrad zum Stehen gebracht, als er von
der Gruppe auch schon überfallen
wurde. Er erhielt zuerst einen Faust-
schlagins Gesicht,  dann wurde er vom
Rad gerissen und zu Boden geworfen. In
dieser Lage wurde er unter Schmährufen auf
das gröblich st emißhandelt.  Schließ¬
lich rissen die Tschechen dem Mißhandelten
Schuhe und Strümpfe herunter . Gleich dar¬
auf verschwand die Bande auf einem Last¬
auto , wobei sie die zerissenen Strümpfe als
.^ riegtrophäe " mituahm . Vorher , gegen
sechs Uhr abends , hatten dieselben Tschechen
junge Turner vom nahen Spielplatz des
Deutschen Turnvereins vertrieben . Dabei
hatte ein junger Turner einen Faustschlag

> gegen die Nieren erhalten . Gegen die Un¬
bekannten wurde die Strafanzeige erstattet.

Wenn solche Gewalttätigkeiten und Ro¬
heitsakte von tschechischen Soldaten und
Staatsbeamten  immer wieder an der
Tagesordnung find, dann braucht man sich
wahrlich nicht mehr zu wundern , wenn das
ausgehetzte tschechische Volk sich in verstärk¬
tem Maße zu gemeinen Roheitsakten an den
wehrlosen Sudetendeutschen hinreiße» läßt.
Solche Wegelagereien  werden unter
Liesen Umständen von den zuständigen amt¬
lichen Stellen sanktioniert . Ten Nachweis
dafür liefern die verschiedenen Prozesse gegen
solche Uebeltäter und Raufbolde, die in der
Regel mehr als milde ausfallen . Für diese
„Heldentaten " hüllt man sie geradezu noch
in einen Glorienschein. Um so mehr ist die
Ruhe und Disziplin der Sudetendeutschen zu
bewundern , die sich wegen all dieser Provo¬
kationen nicht zu Unbesonnenheiten Hinreißen
lasten. In ihrem blinden Haß merken die
Tschechen anscheinend immer noch nicht, daß

Im „Slovak " veröffentlicht der greise
Führer dex slowakischen Autonomisten, P a°
ter Hlinka,  einen ganzseitigen Artikel
zum Abschied des Führers der amerika¬
nischen Delegation , Tr . Hletko,  in dem
es u. a. heißt: In kurzer Zeit haben Sie
durch Ihre Einfachheit, Standhaftigkeit und
Herzlichkeit die Herzen und die Liebe des
slowakischen Volkes gewonnen. Aber gerade
deswegen haben Sie sich auch Feinde zuge¬
zogen, und das hat uns nur noch fester mit
Ihnen verbündet , denn unsere Feinde sind
auch die Ihren geworden. Hodzas „Sloven-
ska Vlast " schreibt in der letzten Nummer:
„Endlich gehen sie." Wir wollen uns noch
immer ausgleichen mit dem Brudervolk,
aber wenn sie nicht erfüllen wollen, wozu sie
sich im Pittsburger Vertrag  ver¬
bindlich verpflichtet haben, so werden sie die
Verantwortlichen sein. Wir sind lange zu¬
rückgewichen, weiter zurückweichen können
wir nicht mehr.

Neue Zowjelangriffe bei Zchangfeng
Japanische Gruppen werfen äen Segner einen Kilometer zurück

Tokio, 8. August. Wie das Kriegsmini-
stermm mitlent , unternahmen Die Sowzels
südöstlich der Schangsenghöhe seit heute mor¬
gen zwei Uhr Angriffe, die in schwerstem
Kampfe Mann gegen Mann abge¬
schlagen  wurden . Die Sowjettruppen
mußten etwa einen Kilometer zurückgehen.
Beide Seiten erlitten schwere Verluste. Die
Kampshandlung wurde gegen 6.30 Uhr be¬
endet.

Das japanische Kriegsministerium der.
öffentlicht eine Aufstellung über die japa¬
nischen Verluste  seit dem Ausbruch des
Grenzstreites von Schangfeng. Danach belie¬
fen sich die japanischen Verluste bis zum
6. August auf 70 Tote und 180 Verwundete.
Vom 6. bis 8. August betrugen die Verlusk
insgesamt 200, so daß ein Gesamtverlust von
450 Mann sestgcstellt wird . Die sowjet-
russischen Verluste  dagegen betragen
nach der gleichen japanischen Aufstellung
etwa 1500 Mann Die japanischen Truppen
zerstörten ferner danach 100 Tanks und klei-

nere Kampfwagen, während sechs sowjed-
russische Flugzeuge abgeschosteu wurden» Ha»
von zwei in Korea.

Neue ergebnislose Verhandlungen
Zwischen dem japanischen Botschafter in

Moskau , Shigemitsu  und dem Außen¬
kommissar Litwinow - Finkeift ei»
fand eine zweieinhalbstündige Unterredung
über den Grenzkonflikt im Fernen Oste«
statt . Im Ergebnis dieser Unterredung , i»
dev« sich der sowjetrussische Außenkommistar
mitunter in recht widerspruchsvollen Dar¬
legungen bewegte, konnte keine Einigung er»rielt werden.
Manischer Luftangriff aus Kanton
Schanghai , 8. August. Nach Meldungen

aus Kanton unternahm ein japanisches
Bombengeschwader am Montag einen An-
griff auf die Stadt,  der insbesondere
den Regierungsgebäuden , Kasernen urck an¬
deren militärischen Objekten galt . Der Scha¬
den soll groß sein. ' - - -- -

Offenes Geheimnis äer „Banckera"
Französisches Kriegsmaterial für Kompanien — verkappte französische Offiziere

L i 8 e n d e r 1c k t der I88 - ? rs85e

ge. Rom, 8. Aug. Entgegen den offiziösen
Pariser Dementis , die erst dieser Tage jede
Einmischung in Spanien leugneten, ist die
italienische Presse in der Lage, den Nachweis
für weitere Truppen - und Kriegsmaterial¬
lieferungen Frankreichs an Rotspanien zu
erbringen . In Barcelona treffen nach wie
vor neue „Freiwilligen "-Transporte ein, die
sich größtenteils aus Franzosen
zusammensetzen. Sie dienen in erster Linie
zur Auffüllung der stark dezimierten 34. in¬
ternationalen Brigade . Durch eine neuge¬
gründete Organisation würden von Frank¬
reich aus außerdem zahlreiche Offiziere nach
Spanien geschickt, die als „Touristen " ver¬
kappt ihre Tätigkeit in Sowjetspanien aus¬
üben. Zur Tarnung der Kriegsmaterialliese¬
rungen seien deren Zentren vorwiegend in
die Ostsee, und zwar vor allem in balti-
sche Häfen  verlegt worden. Als leitende
Zwischenstelle fungiere eine Organisation
des Namens „Bandera ", der auch die der
Unterstützung der spanischen Bolschewisten
dienende französische Organisation ange-
hvrt . Auch die in den letzten Tagen von
den Truppen General Francos erbeuteten
Waffen würden ebenso wie zahlreiche Ge-
jangenenaussagen die fortgesetzte Ein¬
mischung Frankreichs zugunsten Rotspaniens
beweisen.
Roke Aeberläufer am Ebro

Am Montag wurde die Säuberung in

dem von den' nationalspanischen Truppen
eroberten Abschnitt der Ebrofront fortgesetzt.
Im Lager der Nativnalspanier sammelten
sich zahlreiche Ueberläufer der Roten , die
von der verzweifelten Stimmung unter den
auf dem linken Ebrouser stehenden roten
Kräften berichteten. Tie rote „Heeres¬
leitung " habe strenge Maßnahmen ergriffen,
um zu verhindern , daß die Entmuti¬
gung im Hinterland  auf die Bevöl¬
kerung übergreife. Mehrere höhere Anfüh¬
rer , Abschnittskommandeure, aber auch!
Mannschaften habe man ohne Prozeß stand¬
rechtlich erschossen, und zwar auf Grund
einer Anzeige der politischen Kommissare,
die ihnen „Mangel an Kampfgeist" vor¬
warfen.

Nachprüfung von Luftangriffen
Britische Kommission nach Spanien

London»8. August. Wie am Montagnachmit¬
tag hier bekannt wurde» wird die englische
Kommission, die sich zur Nachprüfung von
Luftangriffen auf offene Städte und britische
Schiffe nach Spanien  begeben soll, aus
Gruppenkapitän Smych-Pigott , einem im
Ruhestand lebenden Offizier der britischen
Luftwaffe und Major Lejeune, einem Offizier
der Artillerie, bestehen. Smith -Pigott und Le¬
jeune werden am 13. August in Toulouse ein-
treffen, wo sie ihr Hauptquartier einrichten
werden. Sie werden dann beiden Seiten der
spanischen Bürgerkriegsparteien zur Verfügung
stehen unt>auf Ersuchen der Sowjetspanier oder

j
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der natioualspanischen Regierung Fälle unter¬
suchen , in denen es sich um ungerechtfertigte
Bombenangriffe handeln soll.

Wie der diplomatische Korrespondent von
Preß Association schreibt , wird die Kommission
keine Untersuchungen vornehmen , wenn sie
nicht ausdrücklich hierzu von einer der spani¬
schen Kriegsparteie ^ eingeladeu wird . Die Be¬
richte über die Bombenangriffe würden dem
Foreign Office in London sofort zugesandt wer¬
den , wo sie dann veröffentlicht  würden.
Die Kommission werde sich bei ihrer Arbeit
möglicherweise auch auf Augenzeugen stützen.
Ihre Haupttätigkeit bestehe jedoch , wie man
auuehme , darin , sich so schnell wie möglich in
du von Luftangriffen heimgesuchten Städte zu
begeben , um die Frage einer Fortschaffuug
militärischer Ziele vor ihrer Ankunft auszu-
schalteu . Tie Kommission werde daun an Ort
und Stelle ihre Entscheidungen treffen . In
London sei man der Ansicht , daß die Veröffent¬
lichung der Berichte als Abschreckungs¬
mittel  wirken würde . Beide Seiten in Soa-
nieu sind bereits davon in Kenntnis gesetzt
worden , daß die Kornmission ab 13 . August zu
ihrer Verfügung steht.

AankrM
WM „!Mge" Ausländer ab
lliigenbericlit 6er X8 - LreZ » s

gl . Paris , 9 . August . Tie Zahl der „ uner¬
wünschten " Ausländer , die auf Grund der letz¬
ten Verordnung des Innenministeriums ans
Frankreich abgeschoben worden ist , wird auf
r u n d 40 000 geschätzt,  eine Zahl , die sich
immerhin sehen lassen kann und einen Begriff
davon gibt , in welchem Maße Frankreich unter
dem Zustrom des internationalen Gesindels
aus aller Herren Länder zu leiden hatte und
noch hat . Man versichert jedoch , daß viel wirk¬
samer als alle Dekrete die Tatsache des engli¬
schen Königsbesuches gewesen sei . Noch niemals
wohl sind in Paris derart umfassende Razzien
oortzcnommen worden.

Natürlich sind nicht alle „ Unerwünschten"
Verbrecher oder politische Agitatoren . Von
den Ausweisungen sind auch zahlreiche Perso¬
nen betroffen worden , die schon jahrelang , oft
sogar schon Jahrzehnte in Frankreich lebten
und ruhig ihrer 'Arbeit nachgingen . Alan ha:
sie abgeschoben , um Arbeitsplätze f r e i-
zumachen,  ein zwar drastisches Verfahren,
dem man aber vom französischen Standpunkt
aus Rechnung tragen muß . schätzt man doch
zur Zeit die in Frankreich lebenden Ausländer
auf rund 3 Millionen , während ans der an¬
deren Seite noch immer die Zahl der fran¬
zösischen Arbeitslosen 400 000 beträgt.

Kussprache Chamberlain-
Macäonalä über Palästina

Außenpolitische Lage enthält immer noch
Besorgnism -«-,ente

Löndönf L MgiM Wte ür « nteiWchteteil
Kreisen erklärt wird , dürfte Ministerpräfidenr
Chamberlai  n , der seinen Urlaub unter¬
brochen hat und zur Behandlung eines Nasen¬
katarrhs nach London zurückgelehrt ist , die Ge-
cegenheit zu Besprechungen mit Außenminister
Lord Halifax  und Kolonialminister Mac¬
donald  benutzen . Lord Halifax trifft zu
einem der vorgesehenen wöchentlichen Besuche
im Foreign Office ein , während Macdonald am
Mittwoch von seiner überraschenden Reise
nach Palästina in London zurückerwartet wird.
Diese Reise war bei einer Besprechung , die
Macdonald mit Chamberlain in der vergange¬
nen Woche kur ; vor dessen Abreise nach Schott¬
land hatte , beschlossen worden.

In gut unterrichteten Kreisen wird darauf
hingewiesen , daß die außenpolitische Lage im¬
mer noch Besorgnismomente in sich berge . Lord
Halifax werde daher Chamberlain wahrschein¬
lich über die Lage inSpan : en  und im Fer¬
nen Osten , sowie über die Mission Lord Run -
cimans  eingehend unterrichten . Am zuver¬
sichtlichsten werde in britischen amtlichen Krei¬
sen die ff e r n ö st li ch e Lage  beurteilt und
man hoffe immer noch , daß der sowjetrussisch¬
japanische Streit lokalisiert werden könne.

Wieder jüdische Bomvenaiteniate
in Palästina

Jerusalem , 8. August . In Liberias waren
heute wieder jüdische Terroristen
am Werk.  Durch einen Bombenwurf auf
dem Markt von Liberias wurde eine Ara¬
berin schwer verletzt , während mehrere Ara¬
ber leichte Verletzungen erlitten .. Unmittelbar
darauf explodierte in einer anderen Straße
eine weitere Bombe , durch die jedoch glück¬
licherweise niemand verletzt wurde . Eine
dritte Bombe konnte noch vor der Explosion
unschädlich gemacht werden . lieber die
Hauptstadt von Liberias ist ein 22stündiges
ÄuSgehverbot verhängt worden . Im Norden
von Jerusalem wurde ein jüdischer Terrorist
durch Schüsse schwer verletzt.

«euer Vorstoß in der Rassensrage
Gegen italienisch -jüdische Mischehen

Rom , 8 . August . Im Zusammenhang mit
der neuen Rassenpolitik des faschistischen Jta-
lieirinmmt der „ Resto del Carlino " zur Misch-
lingsfrage Stellung . Da man bereits durch den
Erlaß energischer Gesetze das Großziehen Vov
Bastarden in Jtalienisch -Ostafrika unterbunden
habe , sei eigentlich nicht recht einzusehen , wes¬
halb nicht etwas Aehnliches geschehen sollte , um
die Ausbreitung italienisch - jüdischer Mischling«

zu verhindern . ' Nach einem Hinweis auf dis
Tatsache , daß die italienisch -jüdischen Misch¬
ehen sich immer zum vollen Schaden des italie¬
nischen Ehegatten , den der Jude als minder¬
wertig betrachtet , auswirken , betont das Blas,
die Gefahren , die den Kindern  derartiger
Ehen drohen , die meistenteils enttveder dem
Judentum , jedenfalls aber den Gottlosen , sich
zuwenden . Niemand bedrohe die bereits be¬
stehenden Mischehen , aber ein Gesetz , das der¬
artige Ehen als Quelle gefährlicher
Kreuzungen  verbieten würde , wäre gewiß
willkommen . Da es sich diesmal nicht nur dar¬
um handle , die Rasse , sondern auch die Familie
zu schützen , so müßte eigentlich auch der „ ehr¬
würdige Kollege " des „Osservatore Romano"
damit übereinstimmen.

ötalin„llrmiditrl"Wetter
Moskau , 8 . August . Gerüchten zufolge , die

in hiesigen politischen Kreisen seit einigen
Tagen umlaufen , sollen der bisherige
Volkskommissar  für Maschinenbau-
industrie . Brußkin . und der Volkskommissar
für Gesundheitswesen . Boldhrew , verhaf¬
tet  worden sein . Brußkin und Boldhrew sind
beide ..neue Männer " und waren nur we¬
nige Monate im Amt . Besondere Beachtung
verdient außerdem der Umstand , daß die
Vorgänger der beiden jetzt angeblich verhaf¬
teten Volkskommissare (Meschlauk und Ka¬
minski ) schon zu „ Volksfeinden " und „ Trotz¬
kisten " erklärt worden sind , ein Schicksal , das,
wie behauptet wird , nunmehr auch ihre Nach¬
folger erwartet

Aufhebung des Svldembargss
in Koliand

Keine Rückkehr zum Goldstandard
ki i g e n d s r i c k t 6er dl 8 - ? r s » s s

ckg Amsterdam , 8 . August . Die Aufhebung
des Goldembargos in Holland ist . wie von
amtlicher Seite mitgeteilt wird , auf Er¬
suchen der Nederlandsche Bank erfolgt . Das
Verbot der Goldausfuhr wurde bereits am
17 . Juni 1937 Praktisch außer Kraft gesetzt,
als die Nederlandsche Bank bekanntgab . daß
sie durch die Regierung ermächtigt wurden
sei . unter bestimmten Umstünden unbe¬
schränkte Genehmigung zur Goldausfuhr zu
erteilen . Ter Finanzminister erklärte auch
jetzt ausdrücklich , daß von einer N ückkehr
zum Goldstandard keine Rede  sei.
Sehr wahrscheinlich dürfte die Aufhebung
des Goldausfuhrverbotes im Ausland das
Interesse an dem Amsterdamer Goldhandel
vergrößern . Tie Blätter halten es sür aus¬
geschlossen , daß Amsterdam in dieser Hinsicht
wahrscheinlich früher oder später mir Lon¬
don gleich schalten werde.

UokiNL in Xi---- «
Neuer Landesgruppenleiter Frankreich

Botschafter Graf Welczeck stellte der deutschen
Kolonie in Paris  im Rahmen einer Feier im
Deutschen Hause den neuen LandeSgruppenleiter
Pg . Gesandtschaftsrat Dr . Ehrich vor und suhlte
ihn in sein neues Amt ein.

Lord Allan besucht Deutschland
Lord Allan of Hurtwood hat sich im Flugzeug

nach Berlin  begeben . Er war von 1921 bis 1926
Schatzmeister und Vorsitzender der unabhängigen
Labour -Partei und gehört heute der nationalen
Arbeiterpartei in England an.

Schofföre im Streik
Aus der Insel Kuba  brach ein Verkehrsstreik

aus . Autobusse und Lastwagen können nur noch
unter dem Schutz von Polizei und Militär jahren.

Fisch , der mit Giftpfeilen schießt
Eine Südsee - Expedition  hat einen Ko-

callenfisch entdeckt , der tatsächlich mit Giftpfeilen
schießt . Der Fisch , der übrigens herrlich gefärbt
ist, besitzt zu Stacheln umgebildete Schwanzflossen,
die er bei Gefahr abschütteln kann . Da diese giftig
sind und Eiterungen verursachen , sind sie eine
wirklich gefährliche Waffe.

U-Boot rettet Rehbock
In der Kieler  Förde nahm ein U -Boot

einen Rehbock auf . der mit letzter Kraft das Ufer
zu erreichen suchte . Er wurde von dem U-Boot
an der Lübecker Bucht ausgesetzt . Die U-Boot-
Fahrt hat er gut überstanden , nur während der
Tauchmanöver ist er etwas ängstlich geworden.

Er will 10 Zentner Tabak schnupfen
In Eckartsberga  Sei Apolda glaubt ein

Schneider den Rekord im Schnupfen zu haben.
Er hat es mit seinen 65 Jahren bereits auf 770
Pfund gebracht und will es noch auf 10 Zentner
bringen.

Schwarzbuch der schlechten Mietezahler
Die Vereinigung der Grenobler  Haus¬

besitzer hat ein Schwarzes Buch der schlechten
Mietezahler herausgegeben . Die Zahlungsmoral
der Mieter hat sich dadurch so gebessert , daß die
zweite Auflage des Buches nur noch den vierten
Teil der Namen enthält.

Rur noch Roosevelt und wenige andere
Ehrenindianer

Die Hopi -Jndianer in USA.  haben beschlossen,
mit wenigen Ausnahmen alle Ehren -Jndianer-
schaften rückgängig zu machen . Nur Präsident
Roosevelt und ganz wenige andere Weiße solle»
Ehrenindianer bleiben.

Bloß Nüchterne dürfen heiraten
In dem amerikanischen Bundesstaat Texas

müssen sich Brautleute künftig vor der Trauung
einer Nüchternheitsprüfung unterziehen.

Banditenrache
Der brasilianische  Bandit Eoresco ent-

hauptete sechs Bauern und sandte ihre blutigen
Köpfe dem Präfekten der Provinz Patos.

Neue Zkarräale in Marseille
Verlust von mehreren Millionen

Franken

kl > z s n d e r i c k t 6er kl8 - ? ress«

gl . Paris , 8 . August . In Marseille sind
über das Wochenende wieder drei von Algier
und Tunis kommende Gemüsedampfer
nicht entladen  worden . Angesichts der
herrschenden Hitze ist , ebenso wie es vor acht
Tagen mit den Gemüse - und Obstladungen
von vier anderen ging , mit dem Verder¬
ben  der Ladung zu rechnen . Der Präsident
der algerischen Handelskammer hat erklärt,
daß trotz der günstigen Ernten und guten
Preise angesichts der Haltung der Marseiller
Hafenarbeiter die algerischen Gemüse - und
Obstlieferanten die Saison mit einem Ver¬
lust von mehreren Millionen
Franken  abschließen werden . Die Trans¬
porte von Algier über Marseille nach Paris
nehmen zurzeit sechs Tage in Anspruch , wäh.
reud man für die Verschiffung über Le Havre,
das heißt mit dem Umweg über Spanien und
die ganze Atlantikküste , nur sieben Tage
rechnet . , .

Der „ Jour " spricht unter diesen Umstän¬
den von einer „Krise der Autoritä  t " .
Der französische Handelsmarineminister hat
es in einer öffentlichen Erklärung abgelehnt,
die Verantwortung für den Marseiller Hasen¬
arbeiterstreik zu übernehmen , der nur das . . .
Arbeitsministerium angehe . Ter „ Temps"
stellt fest , daß der französische Außenhandel
in den letzten sieben Monaten um 5.6 Mil¬
lionen Tonnen im Import und 1,7 Millionen
Tonnen im Export gesunken  sei.

Der Streik in den Spielkasinos
von Cannes ist dank der Vermittlungen des
französischen Wirtschaftsministers , der zur¬
zeit seinen Urlaub in Nizza verbringt , nach
achtstündigen Verhandlungen geschlichtet
worden , so daß die Spielkasinos wieder öff¬
nen konnten.

Auto gegen Leichenwagen
Polnischer Presseattache schwer verletzt
Prag , 8 . August . Der Wagen des Presse,

attachös der polnischen Gesandtschaft in Prag
Kasimir Wierzbianski stieß in der Nähe von
Karlsbad in einer scharfen Kurve mit einem
Leichenwagen zusammen . Dabei über,
schlug sich der Wagen  des Attaches.
Wierzbianskis Begleiterin wurde auf die
Straße geschlendert und blieb tot liegen.
Der Attache selbst liegt mit einem Bruch der
Schädelbasis im Krankenhaus.

RaO Tokio gewandert
Erst in Kairo Verlegung der Olympiade

erfahren
Basel , 8 . August . Der Schweizer Fritz

Zteinghez hatte sich in den Kopf gesetzt , nach
Tokio zu den Olympischen Spie¬
len zu wandern.  18 Monate war er
schon unterwegs , und just in Kairo äuge-
iommen , als er die betrübliche Nachricht er¬
hielt . daß Japan die Spiele abgesagt habe.
Steinghez . der durch die Schweiz und Jta-
lieit gelaufen war , hat auch bei der lieber-
fahrt durch das Mittelmeer , auf Deck des
Schisses eifrig für seinen großen Marsch trai¬
niert . Um so größer war die Enttäuschung,
als er in Kairo erfuhr , daß sein Marsch
jeden Sinn verloren hatte.

Juden begaunernM untereinander
Bettelnder Emigrant

mit 4ü ÜVO Franken Vermögen
llizenbericvt 6er !88 - ? rsszs

Endgültig abgebrochen
Nanga -Parbat -Expedition fährt zurück

München , 8 . August . Wie wir bereits berich¬
teten , mußte die Nanga -Parbat -Expedition
wegen schlechten Wetters abgebrochen werden.
Weiter wird mitgeteilt daß bei einem Vorstoß,
den am 25 . Juli vom Lager 6 aus Karl Bauer,
Fritz Bechtold und Ulrich Lufft unternommen
haben , die Bergsteiger auf zwei Körper stießen,
die von dem starken Wind der letzten Tage aus
dem Schnee freigelegt worden waren . Es wurde
festgestellt , daß es sich um Willi Merkel,  den

Juli 1934 im Unwetter umgekommenen

. lil . Genf , 8 . August . In Zürich wurde von
der Polizei ein 60jähriger Jude , der früher
tu Wien lebte , wegen betrügerischen
Betffelns verhaftet.  Von einer jüdi-
schen Gemeinde hatte er 200 Franken erhal-
ten . weil er vorgab , überhaupt keinen einzi-
gen Rappen zu besitzen . Eine Kontrolle der
Polizei ergab , daß dieser Jude 3Y00 Franken
mit sich führte . Außerdem fand man in seiner
Wohnung Depotquittungen von verschiede¬
nen Züricher Banken im Gesamtbetrag von
37 000 Schweizer Franken!

Nie Welt in wenigen Zellen
Ahorn barg eine Kanonenkugel

In einem 150 Jahre alten Ahornbaum in der
Nähe von Salams  wurde eine Kanonenkugel
aus der Zeit , als die Soldaten Napoleons I . im
Allgäu  mit den Oesterreichern kämpften , ge¬
funden.

im
Leiter der damaligen deutschen Nanga -Parbat-
Expedition und den Träger Gaylay , der bis
)ULt letzten treu bei ihm ausgeharrt hatte , han¬
delt . Merkel trug noch einen von ihm Unter¬
zeichneten Brief bei sich, der von Welzenbach
geschrieben worden war , sein Ziel jedoch nie

Kampf dem Rheuma
Englische  Aerzte unternehmen augenblicklich

einen Aufklärungsfelözug gegen Sie Zugluft , dis
die eigentliche Ursache des englischen National-
Übels Rheuma ist. Die Aerzte treten in erster
Linie für Anbringung von DovveOsnstern ein.

erreichte . In diesem Brief werden die Berg¬
steiger der seinerzeitigen Expedition in den
unteren Lagern um Hilfe gebeten . Es wird
darin auch mitgeteilt , daß sie krank und seit
sechs Tagen ohne Nahrung waren.

Das unsterbliche Perpetuum mobile
Beim Patentamt der USA.  wurden allein im

letzten Halbjahr 1116 Anmeldungen von Erfin¬
dungen , die sich mit dem Perpetuum mobile be¬
schäftigten , angemeldet . Das Patentamt benützt
zur Ablehnung solcher „Erfindungen " yon jetzt an
sorgedruckte Formulare . . » -

Neue Unwetterserie in äer Steiermark
Graz , 8 . August . Im besonderen Maße hat

die Steiermark unter den außergewöhn¬
lichen atmosphärischen Störungen dieses
Sommers zu leiden . Noch ist die furchtbare
Unwetterkatastrophe , die im Mai dieses
Jahres Millionenwerte vernichtete , in aller
Erinnerung und schon wieder kommen neue
Meldungen , die von verheerenden
Unwetterschäden  in einzelnen Ge¬
bieten der Grünen Mark berichten . So
wurde das Ennstal und die Gebiete Fohns-
dors , Neumarkt und Mureck von Hagel¬
schlag  und schwersten Wolkenbrüchen
heimgesucht . Wieder wurden mehrere Brük-
ken zerstört und viele Hektar Wiesen und
Ackerland überflutet . Im Ennstal über¬
schwemmte das Wasser die Maschiuenräume
einiger Lodenwalcher . Dies sind jene Be¬
triebe . die den berühmten Schladmiger Loden
erzeugen . Etwa 1000 Kilogramm wertvolle
Wolle und Garne wurden von den reißen¬
den Fluten weggespült . Ferner sind drei
Bergwanderer seit dem Gewitter verschollen.
Die Gendarmerie hat Nachforschungen aus¬
genommen . In Oberwoelz in der Obersteier¬
mark wurde ein 18jähriges Mädchen , das
dort die Ferien verbrachte , vom Blitz er¬
schlagen . Ein neben ihr stehendes lljähriges
Kind erlitt schwere Brandwunden . In vier
Fällen sind durch Blitzschläge bäuerliche An¬
wesen eingeüschert.

Sagelkatastropht in MstWmen

Schwere Anwekterschäden in Frankreich
Bei einem Hagelschlag in Montpellier

wurde eine 60 Jahre alte Frau von einem
75 Gramm schweren Hagelkorn am Kopf ge¬
troffen , sie frei so unglücklich , daß sie sich
das Genick brach . In der Nähe von Straß¬
burg wurde ein junger Landarbeiter vom
Blitz getroffen und getötet.  Der Hagel-
schlag richtete besonders im Umkreis von
Lhalons - für - Marne großen Schaden an.
wo sämtliche Felder und Wiesen stundenlang
mit einer 60 bis 70 Zentimeter hohen
Hagelschicht bedeckt waren . Ein anschließen¬
der Platzregen schwemmte die gesamte
Heuernte fort . In der gleichen Gegend wur¬
den Tausende von Hasen  und wilden
Kaninchen durch Hagelschlag getötet.

Prag , 8 . August . Am Samstag ging über
dem Bezirk Plan bei Marienbad ein schwe¬
res Hagelunwetter nieder , das die gesamte
Ernte in vier Gemeinden vernich¬
tete.  Durch den Hagel wurde u . a . nicht
nur das Obst von den Bäumen geschlagen,
sondern die Bäume selbst wurden stark be¬
schädigt . Die Hagelkörner erreichten mitun¬
ter die Größe von Hühnereiern und zer¬
schlugen Fensterscheiben und Dachziegel.
Straßen und Wege wurden durch plötzliche
Ueberschwemmungen unbefahrbar.

Die betroffenen Ortschaften bieten ein
Bild der Verwüstung . Von der Katastrophe
find durchweg sudetendeutsche Kleinbauern
betroffen , die gegen den Schaden nicht ver¬
sichert waren,

Schweres itnwetler über Schwabe«
Getreidewagen vom Sturm in die Donau

geschleudert

Augsburg , 8 . August . Der Gau Schwaben
wurde von einem schweren Unwetter heim-
gesucht , das insbesondere in der Gegend von
Türkheim schweren Schaden anrichtete . In
Siebnach  schlug der Blitz in eine Bauern.
Wirtschaft , die vollkommen in Flammen auf-
ging ; etwa 700 Zentner Holz . 200 Zentner
Stroh und die ganze neue Ernte wurden
vernichtet . In Beckstetten wurde eine
Bauerntochter auf dem Heimweg von der
Feldarbeit vom Blitz erschlagen.  In
der Ortschaft Gremheim bei Dillingen er¬
faßte der Sturm  zwei aneinandergekop¬
pelte , mit Getreide beladene Wagen , die von
zwei Pferden gezogen wurden . Pferde
und Wagenwurden in die Donau
geschleudert.  Ein Pferd ging in den
Muten unter , die Ladung wurde größten-
Wils fortgeschwemmt . Bei der Arbeit wurden
in Bayreuth ein Meister und sein Sohn vom
elektrischen Schlag getroffen . Durch Kurz¬
schluß war Strom in die Körper der beiden

eleitet worden . Wiederbelebungsversuche
lieben erfolglos.
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Briefkasten
Anonym, Nagold: Sie haben recht: das Ge¬

atzt ist nicht von Goethe, sondern von Gerok.
and da einer Mystifikation zum Opfer ge->7./ ano oa einer Mystrftkatron zum Opfer ge¬

tanen. Die Verse lauten nach der originalen Fas-
„Mich reut kein Tag , den ich in Tal und

Mfin / Durch meines Gottes schöne Welt ge-
/ Umsaust im Sturm von seiner All-

Flügeln . / Im Sonnenschein von seiner
siewärmt: / Und war 's kein Gottesdienst

im ^ '^ enstuhle, / Und war 's kein Tagewerk
U ^och der Pflicht : '/ Auch auf den Bergen

t mein Heiland Schule : / Es reut mich nicht."

Nagold , den 9. August 1938 ,
Am 8. August 1918: Ernst Haeckel  gestor¬

ben. In ihm hat einer der grössten deutschen >
Naturforscher gelebt, dessen Name für immer !
mit der siegreichen Entwicklungslehre zusammen¬
gehört. Auch für sein Leben gilt der alte Spruch:Wer sich an andre hält.

Dem wankt und fällt die Welt;
Wer in sich selber ruht,
Steht gut.

Sthniiede -Snnung AagolS
Am Sonntag , den 31. Juli versammelten sich

die Sckmiede des Bezirks Nagold im Gasthaus
mm Lamm in Haiterbach , um einem Berufs-
Kameraden zu seinem Jubiläum zu gratulieren.
Der Schmiedebetrieb Christian Denger  da¬
selbst besteht nachweisbar seit 180 Jahren und
ist seither vom Vater auf den Sohn übergegan-
aen. Aus diesem Anlast wurde ihm von der
Handwerkskammer Reutlingen eine Ehren -Ur-
kunde verliehen , welche ihm vom Geschäftsführer
oer Kreishandwerkerschaft Nagold mit den be¬
sten Wünschen zum ferneren Blühen und Ge¬
deihen seines Betriebs überreicht wurde . Nach
gemütlichem Beisammensein trennte man sichmit dem Wunsch, zum 200jährigen Jubiläum
wieder zu gratulieren.

Das Qiensetzevhandtverk
und dev SievkahveSvlan

Die Handwerkskammer Reutlin¬
gen  macht darauf aufmerksam, dast der Reichs¬
innungsverband des Töpfer - und Ofensetzerhand¬
werks, Geschäftsstelle München , eine interessante
Veröffentlichung „Das Ofensetzerhandwerk und
der Vierjahresplan " herausgegeben hat . Die
Schrift wird in der durchzufllhrenden Schulung
ses Ofensetzerhandwerks als Grundlage Verwen¬
dung finden. Sie soll aber auch den Auftrag¬
gebern die Forderungen in die Hand geben,
die sie im Interesse des Vierjahresplans an
die Angehörigen des Ofensetzerhandwerks zu stel¬
len haben. Diese Schrift soll aber auch der sicht¬
bare Ausdruck dafür sein, dast das Ofensetzer¬
handwerk willens und in der Lage ist, das Er¬
forderliche beizutragen in dem grasten Kampfe
um des deutschen Volkes Zukunft.

Die Mehva-sen km Avers Äasold
Das Württ . Statistische Landesamt veröffent¬

licht die Ergebnisse einer Erhebung über die
Viehrassen, die auf Grund einer Anordnung
des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft  erstmalig Ende Ja¬
nuar 1936 nach dem Stand der Viehzählung zu
Anfang Dezember 1935 durchgeführt wurde . Da¬
bei ist die rassenmästigeZusammensetzung von Be¬
trieb zu Betrieb im Benehmen mit dem Tierhalter
durch besonders beauftragte u. geeignete Personen
erstagi worden . Die von ihnen getroffenen Fest¬
stellungen sind später noch anderen Sachkundigen
zur Durchsicht und Ueberprüfung übergeben
worden (Tierzuchtbeamten , Tierärzten u. ä .) .

1. Rindvieh . Von dem damaligen Gesamtrind¬
viehbestand von 11112 Stück im Kreis Nagold
waren 10 867 Stück 97,8 (Landesdurchschnitt
88,5) "ö „Höhenvie  h" und nur 2,45 Htück
2,2 (1,5) -6 „N i e d e r u n g s v i e h", bei dem
die Milchleistung je Kuh durchweg höher ist als
beim „Höhenvieh", während der Milchfettgehalt
hinter dem des Höhenrindes nicht unwesentlich
Mückbleibt. Von dem „Höhenvieh " wiederum
waren 10 720 Stück — 96,5 (80,9) 5» des Ge¬
samtbestandes„H ö h e n f l e ckv i e h", 147 Stück
- 1,3 (14,7) „Graubraunes"  und 0
Stück 0 (1,2) „Limpurge  r ". Von dem
„Niederungsvieh" entfiel der grösste Teil auf
„Schwarzbuntes"  mit 193 Stück — 1,7
(l,1) A! des Gesamtbestandes.

2. Schafe. Von den insgesamt 2701 Schafen
gehörten 2692 der Rasse „W ürtt . Landschaf"
an — 99,7 (Landesdurchschnitt 98,9) ^ „Me¬
nno " gab es im Kreis Nagold keine, während
sie im Landesdurchschnitt immerhin 0,8 A aus-
machten.

L. Ziegen. Vom Gesamtziegenbestand unseres
Kreises mit 911 Stück entfielen 844 Stück —
82,8(Landesdurchschnitt 86,6) auf die „b u n-
te deutsche Edelziege"  und nur 67 Stück
- 7,4 (10,6) Ai auf die „meiste deutsche
Edelzieg e". *

4. Schweine.  An dem gesamten Schweine¬
bestand im Kreis Nagold mit 7522 Stück war
das „deutsche veredelte Landschwein"
mit 5040 Stück oder 67,0 (Landesdurchschnitt
bb,4) A und das „schwäbisch - hällische
«chwein"  mit nur 2478 Stück - - 32,9 (39,2)
Prozent beteiligt.

Nachvkchie«, die jeden inteveMeve«
Reichsbahn fördert ihre Sieger im RBWK.

Zur systematischen Förderung der Sie¬
ger im Reichsberufswettkamps  hat
ber Neichsverkehrsminister für den Bereich
der Reichsbahn  Richtlinien erlassen. Die
Richtlinien sehen als Förderungsmaßnahmen bei
den Lehrlingen u. a. die Möglichkeit einer Kür¬
zung der Lehrzeit sowie den kostenlosen Besuch
°°n Fachkursen und Freistellen auf technischen
vachschulen oder sogar höheren Lehranstalten

Daneben können auch Geldzuschüsse zur Er¬
leichterung des Studiums gewährt werden.

Ikommt der Besuch einer Schule nicht in Betracht,
so kann der zu Fördernde nach eingehender Be¬
schäftigung als Handwerker — ohne Vorprüfung
und ohne Eignungsnntersuchung — zu einer Be¬
amtenlaufbahn  zugeiassen und bei Bewäh-
rung bevorzugt angestellt werden. Auch für Jung-
helser. Jungarbeiter und Reichsbahngehilfen wird
diese leichtere Anstellung und Beförverung als
Beamte vorgesehen. Daneben können die Reichs-
bahndirektionen noch besondere Belohnungen ge¬währen.

Förderung der Familie durch die Gemeinden
Bei Betrachtung der Ausgaben der öffentlichen

Fürsorge nach Beendigung der Massenarbeits¬
losigkeit betont der Beigeordnete der Hansestadt
vamburg , Präsident Martini , im „Gemeindetag ' ,
?s dürfe in der Förderung oer deutschen
Familie  auch in der amtlichen Fürsorge nichts
versäumt werden , was der Erhaltung ihrer Ge-
'nndheit und Förderung eines erbgesunden Nach¬
wuchses dienlich sein könne. Mit den segensrei¬
chen Arbeiten der NSV . im Silfswerk „Mutter
und Kind " sei durch die Famstiensürsorgerinnen
daher engste Fühlung zu halten . Die Leistungen
der Wochsntürsorge seien nach Möglichkeit aus-
zubauen . Eine der allerwichtigsten Maßnahmen
sei die Sorge für ausreichenden und gesunden
Wohnraum . Weiter verweist er auf die Älters-
fürsorge,  die im Laufe der kommenden Jahr¬
zehnte einen breiten Raum der öffentlichen Für¬
sorge einnehmen werde , da wegen der Ueberalte-
rung des Volkes die Fahl der über 65 Jahre alten
Per ' onen in Deutschland , die 1925 noch 3,6 Mil-
iionen betrug , 1940 schon annähernd 5.3. 1950
bereits 6.4. 1960 7 Millionen und 1970 8 5 Mil-
lionen betragen werde . In der Wohnungspolitik
entstehe daraus die Pflicht , vorhandene größere
Altwohnungen in der Nähe der Arbeitsplätze der
arbeitenden Generation zugängig zu machen und
mr die Alten an der Peripherie der Städte be-
sondere Kleinstwohnungen , Wohnheime undstifte zu bauen.

Gewitterschäden
Ueber das Gewitter (bzw. die Gewitter)

vom Samstag wird u. a. aus Roh rau be¬
richtet:

Es setzte mit einem orkanartigen Sturm uno
einem wolkenbruchartigen Regen ein, welcher
zeitweise noch mit Hagel vermischt war . Die
Hagelkörner , die die Größe einer Walnuß er¬
reichten, fielen etwa 10 Minuten lang ziemlich
dicht. Mit besorgter Miene schaute mancher
Landwirt zum Himmel hinauf . Wenn sich auch
nach Beendigung des Unwetters ein größerer
Hagelschaden beim Getreide nicht feststellen liest
— er dürfte aber teilweise doch bis zu 20 Pro¬
zent betragen —, so- hat das Unwetter doch
sonst einen namhaften Schaden verursacht . Die
bisher so schön aufrecht stehenden Getreidefelder
liegen nunmehr alle wie hingewalzt am Bo¬
den, so dast die Aberntung jetzt außerordentlich
erschwert sein wird . Auch die sonstigen Kultur¬
pflanzen wie Hopfen, Rüben und Kartoffelfel¬
der usw. sehen recht zerzaust und zerschlagen
aus . Dieses Unwetter hat wieder recht eindrück¬
lich gezeigt, wie dem Landwirt noch in der letz¬
ten Stunde seine Hoffnung auf eine gute Ernte
genommen werden kann und wie notwendig es

ist, dast alle Bauern und Landwirte sich in aus¬
reichender Weise gegen Hagelschaden versichern.
Hoffen wir , dast wir vor weiteren Unwettern
verschont bleiben , und dast wir die Ernte
vollends gut unter Dach bringen dürfen.

Auch von den benachbarten Gemeinden Nufrin¬
gen. Gärtringen und Oberjettingen wird von
Hagelschäden berichtet.

Grüntal, Kreis Freudenstadt. 8. August.
lAuf dem Feld vom Blitz erscksla-
gen .) In den ersten Nachmittagsstunden
des Samstags entlud sich über dem Kreis
Freudenstadt ein schweres Gewitter . Dabei
wurde ein 68 Jahre alter Mann aus Grün¬
tal auf dem Feld vom Blitz erschlagen. Auf
fernem Kopf war eine Brandstelle sestzustel-
len. die etwa die Größe eines Fünfmark¬
stückes hatte . An seiner rechten Körperhälfte
wurden die Kleider aufgerissen und von dem
Blitzstrahl versengt. Während der Mann s o-
lort tut  war . sind seine Familienangehö¬
rigen. die in unmittelbarer Nähe arbeiteten,
mit dem Schreck davongelommen.

Vaiersbronn, 8. August. (Beim Baden
ertrunken .) Am Samstagnachmittag ist
im Baicrsbronner Schwimmbad ein 16jäh-
riger Junge aus Tonbach ertrunken. Da der
Unfall sofort bemerkt wurde , konnte die Leiche
geborgen werden. Es steht noch nicht fest, ob
der Junge durch einen Unfall oder durch
einen Hitzschlag ums Leben gekommen ist.

Varievufvagen
km Gtuttgavtev Sender

Medizin in Feld und Wald
Jetzt ist es Zeit, in Feld und Wald Heilkräuter
sammeln! Wozu ausländischen Tee, wenn die

Linden beî uns dieses Jahr wieder voller Blüten
hängen? Der Reichssender Stuttgart bringt am
Mittwoch . 10 , August,  um 11.45 Uhr im
..Bauernkalender " eine Hörfolge „Medizin in
Feld und Wald ", . »

Kleine Äerbraucherfibel ^
Die Erzcugüng ist erst eine Voraussetzung , eine

Seite der gesunden Volkswirtschaft . Die Erzeu¬
gung käün noch so sehr gesteigert werden , wenn
der Verbrauch sich ihr nicht anpaßt , so wird auch
Sie schönste Ernte zu einem Mißerfolg , und zwar
für Erzeuger und Verbraucher . Der Reichsscnder
Stuttgart bringt , wie jeden Mittwoch , auch
am 10 . August  zwischen 18.30 und 19.00 Uhr
im „Griff ins Heute " die Hörfolge „Kleine Ver-
örancherfibel ".

An der Westfront
Der Kartoffelkäfer ist auch dieses Jahr wieder

über die Westgrenze nach Deutschland hsrcinge-
Srungen. Wie der Abwehrdienst arbeitet , und daß
auch die Mithilfe der ganzen Bevölkerung not¬
wendig ist. Zeigt ein Hörbericht, den der Reichs¬
sender Stuttgart in der Kartosfelkäferabwehr-
dienststelle in Heidelberg ausgenommen hat und
der am Donnerstag . 11 . August,  um
11.45 Uhr im „Bauernkalender " zur Sendungkommt.

Breslau -Fahrt des L>sL. tragold
zum Deutsche« Tue«- und Svoetseft

10 Köpfe stark bestiegen wir Nagolder am
26. Juli in Stuttgart den Sonderzug , der uns
in beinahe 24stündiger Fahrt über Nürnberg,
Dresden , Görlitz nach Breslau brachte. Am Mitt¬
woch 12.45 Uhr kamen wir auf dem Freibur¬
ger Bahnhof an . um 13 Uhr waren wir be¬
reits im Quartier und um 16 Uhr schon drau¬
ßen ans dem großartigen Hermann -Göring-
Sportfeld , um der Eröffnungsfeier in der Schle¬
sier-Kampfbahn beizuwohnen , wo sich mit einem
Fahnenausmarsch größten Stils ein prächtiges
Schauspiel darbot . Reichsminister Dr . Frick er-
offnete mit inhaltsreichen Worten das Fest.
Er anerkannte den Reichsbund für Leibesübun¬
gen als eine Einrichtung , die wertvolle Arbeit
und wahrhaften Dienst am Volke leistet. Er
verkündete die Stiftung „Deutscher Sportdank"
mit einer jährlichen Zuwendung von RM.
100 000.— durch das Reich und übergab dem
Bund ein neues Banner . Gleichzeitig wurden
die neuen Gaubanner und Hunderte von neuen
Vereinsfahnen enthüllt und geweiht . Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten sprach Worte
des Dankes für die Verleihung des neuen Ban¬
ners , das dem Reichsbund als heiliges Ver¬
mächtnis gelte und als Verpflichtung auf den
Führer . Er hob hervor , dast Jahn 'sches Wollen
nun nach über 100 Jahren seine Erfüllung finde.

Am Donnerstag sahen wir uns morgens auf
den Kampffeldern um. Nachmittags waren un¬
ser Fritz Strauß  und Elsbeth Schuon im
Wettkampf . Bei der Schärfe der Wettbewerbe
und der Bewertungen waren wir Nagolder
alle recht glücklich, als beide als Sieger aus den
Kämpfen hervorgingen.

Am Freitag machten wir gemeinsam einen
Ausflug in das Riesengebirge . Wir fuhren über
Hirschberg nach Schmiedeberg, einem hübschen
alten Städtchen . Leider zwang uns schon in
Vrückenberg ein Gewitter , zunächst Unterschlupf
zu suchen. Nach einer Stunde konnten wir den
Aufstieg auf die Schneekoppe s1600 Meter ) an-
treten und erreichten die romantisch gelegene
Kleine -Teich-Vaude (Baude soviel wie Hütte ) ,
als uns wieder ein ganz starkes Gewitter unter
Dach und Fach zwang. 114 Stunden mußten
wir dort aushalten und dann war es schon so
spät , dast wir auf die Schneekoppe schweren
Herzens verzichteten und über die Hampel-
Baude (etwa 1300 Meter ) den Rückweg nach
Krumhübel antraten . Das Wetter hatte sich
wieder aufgehellt und der Abstieg aus guten
Wegen und mit prächtiger Sicht in das Schle¬
sierland war wirklich ein Genuß . Der Sams¬
tagmorgen galt der Stadtbesichtigung . Wir be¬

sahen uns das Rathaus , das Albrecht-Dürer-
Haus , die Elisabethenkirche , die Magdaleuen-
kirche, den Dom, gingen über die Inseln (an
der Universität vorbei ) zur Iahrhunderthalle
und erreichten von dort aus wieder das Sport¬
feld.

Sonntag war „Der Tag des Bundes ". Drei
Festzüge bewegten sich durch Breslau , trafen und
kreuzten sich auf dem Schlostplatz, wo der Füh¬
rer den Vorbeimarsch abnahm . Großes Interesse
wurde natürlich den Sudetendeutschen entge¬
gengebracht, die etwa 15 000 Köpfe stark am
Festzug teilnahmen . Die Männer in dunkel¬
grauem Turneranzug , die Frauen zum größten
Teil in Trachten . An diesem Morgen kamen noch
77 Sonderzüge aus Schlesien an . Der Festplatz
war dann nachmittags aber auch mehr als voll.
Bei herrlichstem Wetter fand die Schlustfeier
statt . Gegen 15.30 Uhr begann der Einmarsch
und Aufmarsch. Wieder ein Meer von Fahnen:
Turnerinnen , Turner , SA ., Wehrmacht (mit
Marine -Abordnung ) — so marschierte es 50
Minuten lang hinein auf den Platz . Und dann
kam der Führer , begrüßt von den Hunderttau¬
senden. Eine würdige Eefallenen -Ehrung lei¬
tete über zu den Vorführungen . Zunächst zeig¬
ten HI . und VdM . ausgezeichnete Hebungen.
Dann wurden die 100 mal 100 Meter Eau-
staffeln gelaufen , bei denen zu unserem großen
Stolz die Staffel Gau XV. Württemberg mit
großem Vorsprung siegte. Es folgten die Keu-
len-Uebungen der Turnerinnen , - ie tadellos
klappten , und die Freiübungen der Männer,
die ein schönes Bild boten . Wiederholt klatschte
der Führer Beifall.

Am Montag früh besichtigten uvir noch das
Schloß mit seinen Schätzen, von denen beson¬
ders die Vibliotbek Friedrichs des Großen , Er¬
innerungen an Königin Luise und eine Samm¬
lung von Abbildungen der Werke des berühmten
Veith Stoß erwähnenswert sind.

Mit einem ausgezeichneten Essen in dem be¬
kannten Restaurant Kißling bereiteten wir
uns auf die Strapazen der Rückfahrt vor . Ver¬
hältnismäßig frisch kamen wir in Stuttgart an.
Und abends erlebten wir in unserem lieben Na¬
gold einen so schönen Empfang , dast wir allen
unseren Landsleuten , die uns so kameradschaftlich
abholten , insbesondere auch unserem verehrten
Bürgermeister , auf diesem Wege nochmals
herzlichen Dank sagen möchten.

Auch den vielen Spendern , die unseren Bres¬
lau -Kämpfern die wirtschaftlichen Sorgen ab-
nahmen , an dieser Stelle ein herzliches Danke¬
schön!

G Schwarzes BreU
. . .

l
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Heute Dienstag , 20 Uhr , findet im Geschäfts¬
zimmer der Ortsgruppe eine kurze Besprechung
statt betr . Reichsparreitag . Zellen - und Vlock-
leiter haben pünktlich zu erscheinen. Bestellun¬
gen von Eintrittskarten zu den öffentlichen
Veranstaltungen des Reichsparteitages 1938 und
zu den NS .-Kampfspielen können nur noch heute 20
Uhr vorgenommen werden . Spätere Bestellun¬
gen sind zwecklos.

Der stello. Ortsgruppenleiter.

j 5-».. 8z «r„ SS., dlSKK. z
SA .-Sturm 21/180

Die Scharen 1—3 treiben am Mittwoch Sport.
Die übrigen Scharen sind dienstfrei.

Sturmsührer.

HJ -Bann Schwarzwald (401)
Betr . : Südostgrenzlandfahrt . Abfahrt zur Süd-

ostgrenzlandfahrt am Freitag , den 12. August
um 12.00 Uhr . Sämtliche Fahrtteilnehmer tre¬
ten schon um 11 Uhr am Bahnhof Calw mit
Fahrtausrüstunq an . Der Betrag von RM . 70.—
ist sofort  auf der Geschäftsstelle des Bannes
oder auf das Konto des Bannes (Nr . 617 bei
der Kreissparkasse Calw ) einzubezahlen.

Oberjungenschastssührer.

Runciman wiede» in Prag
Studium der vorgelegten Dokumente

Prag.  Lord Nunciman ist am Montag von
Schloß Saar , wo er das Wochenende verbrachte,
nach Prag zurückgekehrt. Am Nachmittag stu¬
dierte er mit seinen Mitarbeitern die der Mis¬
sion vorgelegten Dokumente. Der Ministerpräsi¬
dent veranstaltete zu Ehren des englischen Ver¬
mittlers und seines Stabes am Dienstag ei«
Diner . Mr . Ashton-Ewatkin sowie der englische
Gesandte in Prag , Newton , verbrachten das Wo¬
chenende in Karlsbad.

Am Dienstag wird das politische Minister¬
kollegium wieder zusammentreten , um die Ar¬
beiten am Staatshaushalt für 1939 anfzunehmen.

Dr . Hletko aus der Slowakei abgereist.
Mtsburger Vertrag nach Amerika mitgenommen.

Scharfe Kampfansage Pater Hlinkas
Preßburg.  Am Montag trat der Führer

der slowakischen Abordnung ans Amerika , Dr.
Hletko, von Rosenberg aus die Rückreise nach
Amerika an . Das Original des Pittsburger Ver¬
trages führt er wieder mit sich. Vor seiner Ab¬
reise nahm er Abschied vom greisen Führer der
Slowaken , Pater Hlinka . Dr . Hletko stellte beim
Abschied fest, er habe die Verhältnisse gründlich
studiert und festgestellt, daß die Beschwerden der
Slowaken vollkommen berechtigt seien. Es sei
nötig , den Kampf noch schärfer zu führen . Er
würde die Slowaken in diesem Kampf durch ver¬
schärfte Aktionen aus Amerika unterstützen.

Pater Hlinka erwiderte darauf : „Wir müssen
hier noch kämpfen, denn das slowakische Volk
ist ohne Rechte. Man beschmutzt uns , man schlägt
uns , aber trotzdem gehen wir nicht in die Knie.
Gerade jetzt erheben wir das Wort , die Waffen
sür unser Recht. Wenn es notwendig sein wird,
werden wir uns auch schlagen. Wir haben ei«
klares Ziel und sind einig . Ein Ziel , ein
Bolkswille -führen uns , und wir werden siegen.

Segen jüdische Einwanderung
Britische Kronkolonie wehrt sich

London. 8. August. Im Hinblick auf die
bekanntlich in Vorschlag gebrachte Einwan¬
derung von jüdischen Flüchtlinge« in No rd-
rhodesien  hat die Regierung Nordrho¬
desiens in einer amtlichen Verlautbarung er¬
klärt . daß die Mitglieder des Gesetzgebenden
Rates gegen jede Einwanderung
jüdischer Flüchtlinge  fei . Der Regie¬
rungsvertreter sehe sich daher nicht in der
Lage, dem Außenminister anzuraten , die An¬
gelegenheit gegenwärtig weiter zu behandeln.
Schon vor einigen Tagen wurde aus Lales-
burh eine heftige Protestkundgebung sowohl
aus Nord- wie aus Südrhodesien gegen die
geplante Ansiedlung von 500 jüdischen Emi¬
grantenfamilien gemeldet. Der Vorsitzende
des Gesetzgebenden Rates von Nordrhodesien
hatte ferner gefordert, statt der jüdischen nur
englische Familien anzusiedeln.

Blaues Band erobert„Sueen MM"
Reuhork, 8. August. Der britische Dampfer

„Queen Mary"  hat auf seiner letzten
Atlantiküberquerung das Blaue Band an
sich gebracht. Die „Queen Mary ", die heute
früh in Neuyork ankam, brauchte zu ihrer
Fahrt nur drei Tage zweiundzwanzig Stun-
den vier Minuten . Sie way somit knapp
eine Stunde schneller  als der fran¬
zösische Dampfer „Normandie ", der im letzten
Jahr das Blaue Band eroberte.

Flugzeug bei Algier avgeitürzt
Zwei Insassen getötet

Paris . 8. August. In der Nähe von Algier
stürzte ein Schulflugzeug  mit drei In-
fasten an Bord ab. Zwei Insassen wurden
sofort getötet, der dritte erlitt schwere Ver- i
letzungen. ,
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Menschen von den reißenden
Fluten erfaßt

Der Resenbach trat über die User
Schwere Hochwasserschädenin Berg

Stuttgart , 8. Aug. Stuttgart wurde gestern von
einer schweren Unwetterkatastrophe heimgesucht.
Der wolkenbruchartige Regen, der zwischen 21.30
und 22 Uhr innerhalb der Stadt und der näheren
Umgebung niederging, verstopft« die Dolen, ver¬
wandelte Straßen in Seen und unterbrach an
mehreren Stellen der Stadt den Fußgänger - und
Fährverkehr vollständig. Besonders schwer hausten
die Wasser im Stadtteil Berg . Dort , an der Stelle,
wo der Nesenbach in die Unterführung läuft , in
der Gegend um den Schwanenplatz, wuchs sich das
Unwetter zur Katastrophe aus . Der Nesenbach-
tunnel , obwohl erst erweitert und ausgebaut,
konnte die ihm von überallher zusließenden Was¬
sermengen nicht mehr fassee. Der sonst kaum be¬
merkenswerte Kanal wuchs in wenigen Minuten
zum reißenden Strom an , drückte die am Eingang
auf der rechten Seite aufgebaute Führungsmauer
ein und ergoß sich mit fast unvorstellbarer Ge¬
walt über den Schwanenplatz und weiter in die
tiefer gelegenen Straßen . Hauptsächlich wurden
dabei die Poststraße und die in allernächster Nähe'
liegenden Häuser in schwere Mitleidenschaft ge¬
zogen. .

« Die Gewalt der Wasser war so stark, daß die
dort über dem Neienbachtunnel führende Schutz-
immer , die aus Quadersteinen von mindestens
einem Meter Länge und dreißig Zentinieter Ticke
bestand, von dem Wasser abgetragen und zwanzig
bis dreißig Meter weit mitgerissen wurde. Ein
Mann , der gerade auz der Notdurstsanstalt am
Schwanenplatz trat , wurde von den Fluten . er¬
faßt und die ganze Poststraße entlang initge-
sckpvemmt. Trotz verzweifelter Anstrengungen ge¬
lang es ihm erst nast rund zweihundert Meter
an dem Verkehrszeichen gegenüber dem Eingang
zum Bad Lenze wieder festen Fuß zu fassen. Zwei
andere Männer , die auf die Straßenbahn war¬
teten, wurden ebenfalls erfaßt -und mitgerissen.
Einer davon, es war ein Italiener , wurde von
Handwerkskammerpräsident DemPel  in den
Eingang der Wirtschaft zum „Hirsch" hinein¬
gezogen.

Auch die Gegend um den Leonhardsplatz wurde
von dem starken Regenguß in schwere Mitleiden¬
schaft gezogen. Tie Abflußdolen konnten die rie¬
sigen Wassermengen nicht fassen, so daß die Fluten
kniehoch über die Straße dahinschossen. Das Was¬
ser drang in die Keller ein und richtete dort gro¬
ßen Schaden an . In der Holz- und Rosenstraße
versuchten die Bewohner den mit elementarer Ge¬
walt hereinbrechenden Wassern mit Eimern und
anderen TchöpfgegenständenHerr zu werden.

Als wir kurz nach dem Nachlassen des Wolken¬
bruchs im Wagen nach Berg fuhren, stand die
Ludwigsburger Straße zwischen Bahnhofsanlage
und dem unteren Lchloßpark noch 30 Zentimeter
unter Wasser. Ter Schwanenplatz war bedeckt mit
Trümmern von herausgerissenen Steinen , Strau¬
cheln, Bäumen und anderen Gegenständen. In
den Häusern eilten Menschen, notdürftig bekleidet,
zum Teil hatten sie nur Badehosen an, in den
unteren Räumen hin und her, um zu retten , was
noch irgendwie zu retten war . Sehr übel sah es
in dem Haus Poststraße 14 aus . Nicht nur die
Keller waren vollständig mit Wasser überfüllt,
sondern auch im Erdgeschoß selbst war das Hoch¬
wasser eingedrungen. In der dortigen Sattlerei
konnte sich ein Sattlergehilfe , der bereits schlief,
nur noch dadurch retten , daß er die Fensterscheibe
einschlug und an der Dachrinne entlang flüchtete.
Hierbei trug er schwere Schnittwunden am Arm
davon. Tie Möbel der Sattlerei , Maschinen,
Kisten, Betten . Matratzen waren zu einem unbe¬
schreiblichen Chaos öurcheinaiiöergewirbelt . In
einer gleich danebenliegeudcn Kineret vernichtete
das Hochwasser den gesamten Weiubestand im
Werte von rund 50 000 RM.

Zuchthaus für fatsche Anschuldigung
Andern unschuldig ins Gefängnis gebracht

Stuttgart, 8. August. Wegen eines Ver¬
brechens der erschwerten Freiheitsberaubung
und wegen wissentlich falscher Anschuldigung
wurde die 38 Jahre alte geschiedene, in Lud-
wigSbnrg -Hoheneck wohnhafte Marie E d e l-
m a n n von der Großen Strafkammer zu
Hwei Jahren Zuchthaus und drei !
Jahren Ehrverlust  verurteilt . Die
Angeklagte hatte einige Jahre lang ein
Liebesverhältnis mit einem Landwirt in
Hoheneck unterhalten . Als dieser sich von
ihr trennte und ihre Schwester heiratete,
faßte sie, von Haß und Eifersucht getrieben,
den Entschluß , sich an dem Ungetreuen zu
rächen . Ihre heute 17jährige Tochter Klara,
die im Sommer 1935. also als 14jährige,
Verkehr mit dem Bruder des Landwirts ge¬
habt halte , stiftete sie an , ihren Schwager
und früheren Geliebten der Verführung zu
bezichtigen . Ter Landwirt wurde denn auch
auf Grund der übereinstimmenden Aus¬
sagen von Mutter und Tochter von der
Jugendschutzkammer wegen Verführung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Nachdem
er schon 2 Monate seiner unschuldig erlitte¬
nen Strafe verbüßt hatte , gelang es einem
von seiner Familie mit weiteren Ermittlun¬
gen Beauftragten früheren Kriminalbeam¬
ten , den Schwindel aufzudecken und das
Mädchen zu einem umfassenden Geständnis
zu bewegen . Tie Edelmann leugnete rund¬
weg jede Beeinflussung ihrer Tochter und
bezichtigte diese der Verlogenheit . Die Zeu¬
genaussagen lauteten fast durchweg sehr
ungünstig für die Angeklagte , während die
Tochter viel besser abschnitt . In der Urteils¬
begründung wurde der Fall als außer¬
ordentlich schwer bezeichnet. Die Angeklagte
habe ihr eigenes Kind in den schwersten
Seelenkonflikt gebracht , zwei Menschen un¬
glücklich gemacht und die Behörden an der
Nase herumgeführt und das alles nur , um
ihr Nachebedürsnis zu befriedigen.

Skand- ec Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist aus ge kro¬

chen  in den Gemeinden Walheim, Kreis Besig¬
heim; Matzenbach, Kreis Crailsheim ; Herberts¬
hosen und Kirchen, Kreis Ehingen; Süßen , Kreis
Geislingen ; Sachsenhausen, Kreis Heidenheim;
Großschashausen, Kreis Laupheim; Pliezhausen,
Kreis Tübingen ; Iptingen , Kreis Vaihingen . Die
Seuche ist erloschen  in den Gemeinden Ober¬
marchtal , Kreis Ehingen; Reichenbach. Kreis
Göppingen.

GroWim in SbereWiMn
Eßlingen, 8. Aug. Gegen 21.15 Uhr schlug der

ölitz in den Hauptlagerplatz  der Bau¬
firma Wolfer und Göbel in Obereßlingen ein.
Lus dem Lagerplatz, der hauptsächlich mit Holz.
Feldlokomotiven, Treibstoffen und Baumaterial
mgesüllt war , fand das Feuer reiche Nahrung.
Die durch einen Sanitätsmann herbeigeruscne
Feuerwehr konnte sich nur mühsam gegen das ent¬
fesselte Element durchsetzen. Sie mußte sich gleich
von Anfang an darauf beschränken. daS Feuer auf
seinen Herd einzudümmen.

Das Löschwasser wurde von den beiden erichie-
neuen Lösckzügen aus dem in allernächster Nähe
oorübersließenden Neckar entnommen . Gegen
zwölf Uhr war der weithin sichtbare Brand so¬
weit eingedämmt, daß oer Löschzug2 der Eßlin-
ger Feuerwehr wieder cinrücken konnte. Die noch
verbliebenen Mannschaften mußten immer wie¬
der mit noch einzelnen aufflammenden Brand¬
nestern kämpfen. Schätzungsweise dürste der Scha¬
den 80 000 bis 100 000 RM. betragen.

Kugo Llkeim 70 Zähre alt
Fricdrichshafen, 8. August. Am Mittwoch.

10. August , kann der ui der ganzen fliegeri¬
schen Welt bekannte Luftschisspiouier Dr.
Hugo Eckenerdie  Feier seines 70. Geburts¬
tags begehen . Geboren in der alten Ostsee¬
stadt Flensburg , war er nach einem Studium
der Philosophie . Geschichte und . Volkswirt¬
schaft Dozent an der Hamburger Hochschule,
als er mit dem Schöpfer des starren und
lenkbaren Luftschiffs , dem Grafen Ferdinand
bon Zeppelin  zufälligerweise in Berüh¬
rung kam. Nach der Echterdinger Zeppelin-
Katastrophe vom 5. August 1908 folgte Dr.
Eckener einem Ruf des Grafen und trat in
das Friedrichshafener Zeppelinunternehmen
ein , um zunächst das Gebiet der Navigation
zu übernehmen . Im Jahre 1909 wurde der
Jubilar Direktor und Fahrtenleiter der
Deutschen Luftfahrt -AG . (Telag ).

Seine navigatorischen Kenntnisse kamen
ihm namentlich während des Weltkriegs bei
der Ausbildung von Luftschifführern zustat¬
ten , die ihm als Instrukteur an der Marine¬
lustschifferschule in Norddeich übertragen
wurde . Nach dem Kriege war es hauptsäch¬
lich seiner Beharrlichkeit zu verdanken , daß
der Gedanke an das Werk des Grafen Zep¬
pelin nicht unterging . Der Jubilar hat zahl¬
reiche Ehrungen und Auszeichnungen aus
dem J »° und Auslande erfahren , und seine
Verdienste auf dem Gebiete der Luftfahrt
sind überall anerkannt worden.

Schlaraffenland der Eierkuchen
Tonzdorf , Kreis Geislingen , 8. August . In

Tonzdorf duftete es an einem der letzten
Tage in vielen Küchen verlockend nach Eier¬
kuchen. Und das kam so: Auf der rechten
Seite der Fahrstraße war ein leerer Leiter¬
wagen ausgestellt worden . Ein mit Eier¬
kisten beladene ^ auswärtiger
Kraftwagen  streifte diesen Leiterwagen,
was zur Folge hatte , daß drei Eierkisten auf
die Straße sielen und deren zerbrechlicher
Inhalt in Trümmer ging . Für die Frauen
der Nachbarschaft war schnell der Speisezettel
gemacht und bald drang aus vielen Fenstern
der liebliche Eierkuchcnduft.

Tettnang , 8. August . (Zuhause auf¬
bewahrtes Geld gestohlen .) Als am
letzten Freitagnachmittag eine Bauernfamilie
aus Fünfehrlcn auf dem Felde arbeitete,
schlich sich bei ihr daheim ein Dieb durch eine
offene Tür in das Haus und durchwühlte
alle Schränke des Schlafzimmers . In den
Kleidern fand er eine Brieftasche und Geld¬
beutel mit rund 350ReichsmarkBar-
geld.  Auch Bettwäsche hieß der Täter , dem
man bisher noch nicht auf die Spur gekom¬
men ist, mitgehen . Bei Gelegenheit der Er¬
mittlung wurde in einem Wandschrank des
Schlafzimmers hinter einem Bilde
versteckt ein Bargeldbetrag von
rund 5 000 Reichsmark  aufgefunden.
Ter Diebstahl dürfte für den Betroffenen
eine Lehre sein , das ganze Bargeld nicht zu¬
hause aufzubewahren.

-.lagstadt , 8. August . (Nach dem Ball
tödlich verunglückt .) Zwei junge
Burschen , die von einem Ball in ihrem Hei¬
matort Magstadt mit dem Motorrad nach
Stuttgart wollten , fuhren in der - Nahe vom
Bahnhof Magstadt auf einen Lastkraftwagen
auf . Der Motorradfahrer war sofort t v t,
während der Beifahrer 1 chwerverletz  >
ins Krankenhaus gebracht werden mußte?

Fcüwäbiscüe O/rronik
Auf der Straße Gerlingen — Weil in,

Dorf  überfuhr ein Gerlinger Motorradfahrer
ein achtjähriges Mädchen. Das Kind ist unmittel- !
bar daraus seinen schweren Verletzungen erlegen. !

*

Im Eßlinger  Schwimmbecken des Neckar- ^
bades versank ein junger Mann plötzlich. Trotz,
dem es dem Bademeister gelang, den Mann sofort
zu bergen, waren Wiederbelebungsversuche erfolg,
los. Man nimmt an, daß er einem Herzschlag er-
legen ist. *

In Iggingen,  Kreis Gmünd, wurde der
32 Jahre alte Bauer Otto Maier durch einen Hus-
fchlag gegen den Unterleib getötet.

*
In Lauffcn  a . N. geriet ein 14jähriges , dek

Schwimmens unkundiges Mädchen beim Baden
im Neckar an eine tiefe Stelle und drohte zu ver¬
sinken. Durch die entschlossene Tat des Lauffeuer
Einwohners Karl -Heinz Schweinle wurde das ^
Mädchen dem sicheren Tode entrissen.

*
Ein bei einem Bauern in Einsingen,  Kreis

Ulm, beschäftigter ausländischer Landarbeiter er¬
stach sich in einem Anfall von Schwermut . Der
Tote hinterlüßt eine Frau und vier Kinder.

*
In Oellingen,  Kreis Ulm, erhängte sich

ein 18 Jahre alter Bursche aus Liebeskummer.
*

Am Nägele-Hans auf dem Naichberg bei Onst.
mettingen  wird am 13. August für den ver¬
storbenen Ehrenvorsitzenden des SchwäbischenAlb-
Vereins, Professor Dr . Nägele, eine Gedenktafel
enthüllt werden.

In Sulz  schlug bet einem schweren Gewitter
der Blitz in die Kirche, in der gerade eine Trau¬
ung stattfand . Glücklicherweiserichtete der Blitz
außer einigen zertrümmerten Ziegeln keinen
Schaden an.

*
In Biber  ach, Kreis Hcilbronn, wurde eine

Scheune durch Blitzschlag zerstört. Das Gebäude
brannte völlig nieder.

Gestorben : Friederike Haug geb. Müller , Calw/
Friedrich Koch, Säger , 65 I ., Erüntal.

ivrr 'c/ c/ss IFeik/er ' ?
Wetterbericht des Reichswettcrdienstes

Ausgabeort Stuttgart
Nnsgegebcn am 8. August, 21,30 Utzr

Im Bereich der flachen , über Südwest¬
europa bestehenden Trnckverteilung kommt
es beim Durchzug einzelner flacher Störun¬
gen immer wieder zu gewittrigen Negenfäl-
len . Eine wesentliche Aenderung dieses Wit-
ternngscharakters ist vorerst nicht zu erwar¬
ten , da die Zufuhr feuchter Lust ans Westen
anhält.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Fortdauer des nicht beständigen wechselhas- )
tcn Wetters , beim Durchzug einzelner Stör
rungen gewittrige Rcgensälle . Dazwischen
vorübergehende Aufheiterung . Temperaturen
wenig verändert . Immer noch zeitweise
schwül.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Fortdauer des unbeständigen , aber nicht
wesentlich kühleren Wetters.

Drizck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagelt

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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Der Sanitälszug trifft sich
heute Dienstag  abend um
20 .30 Uhr im Unterrichtslokal
zu einer Besprechung.
1538 Der Zugführer.
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mit zwei, evtl , drei Zimmern
zu vermieten.
Ehr. Raaf , Marktstraße 33.

Suche ein paar starke i5S5
Läufer¬
schweine

Paul Seeger , Nagold
Gasthofz. »Köhlerei".

Derehrl.
Einwohnerschaft!
Städtische Behörden!
Staatliche Behörden!

Beachten Sie unsere bestens eingerichtete

Buchbinderei
Einbinde« aller Arten von Büchern wie: Schul-

Gesang-, Noten- und Geschäftsbücher, Zeit¬
schriften— Belegbände aller Gattungen,
wissenschaftliche Werke— vom einfachen Papp¬
band bis zum feinsten Lederband!

Anfertigung von Kartonagen, Aufziehen von Schul-
und Landkarten, Einrahmen von Bildern jeder
Art, Bilderleisten in allen Sorten von großem,
ständigem Lager. Bilder gerahmt und unge-
rahmt in allen Größen.

Alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten werden
fachmännisch und unter Garantie bei Ver¬
wendung von bestem Material ausgeführt.

"E « . >EL . HV . LsiiSvr

1537 Nagold , den 9. August 1938 1539 Schietingen , den 9. August 1938

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ehr. Schwarzkopf
nach kurzer Krankheit im Alter von 57 Jahren
von uns geschieden ist.

Die trauernde Gattin
Anna Schwarzkops geb. Gauge r

Beerdigung Mittwoch 13 Uhr

Für sofort oder später schön
mübl , freundl . und heizbaresZimmerZ
z« vermieten.

Wer ? sagt der . Gesellschafter" .

Der zurzeit im „Gesellschafter"
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman :

Ter EtlWnhilsk
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von -R 4.—,
in Leinen gebunden , bezogen
werden von der Buchhandlung

« . « . rtlskl - Melil.

Zur Ernte
empfehlen wir

Garbenbänder
Getreidemäher
Sensen 310
Sicheln
Sensenwörbe
Gabeln
Schlepprechen

kergSMmlil

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß Gott unsere liebe,
gute Muttes und Großmutter

Katharine Gnteknnft
geb. Gutekunst

nach langem , schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 6814 Jahren er¬
löst hat.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch 11 Uhr

Bücher für die Hausfrau
zur Einmachzeit:

Hainlen : Obst und Gemüse-Verwertung
(neue verbesserte Auflage ) 1-"
alte Auflage solange Vorrat reicht >>.«

Haarer : Obst für den Winter — Eis für
den Sommer

Lehrmeister -Büchlein : Einmachen d. Früchte v.r»
Vobach-Heft : Einmachen 1-A
Aabel : Einmachen der Früchte
Vorchart : Das Einmachen
Weck-Bände : Koche ans Vorrat 1-A
Beyer -Heft : Sommerobst wird eingemacht

Weitere Kochbücher in großer Auswahl
empfiehlt:

G . W . Zaiser , Buchhandlung . Nagold
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Oie wett in wenigen Zeilen
Oie Bankeinbrüche äer
Sebr . Zaß aufgeklärt

Berlin, 7. August. T>ie Berliner Kriminal¬
polizei konnte nach monatelanger mühevoller
Lrmittlungsarbeit die berüchtigten Berliner
Einbrecher der Systemzeit, die Brüder Franz
und Erich Saß.  zahlreicher Bank-, Geld¬
schrank. und sonstiger Einbrüche, die sie in
den Jahren 1926 bis 1932 verübt haben,
überführen. Nachdem die beiden Verbrecher
aus Dänemark, wo sie vier Jahre Gefäng¬
nis verbüßt halten , nach Deutschland ab¬
geschoben worden waren , ging nun die Ber-
liner Kriminalpolizei , im Einvernehmen mit
den Justizbehörden, daran , die noch un-
gesühnten Straftaten  der Gebrüder
Saß zu klären.

In erster Linie handelte es sich hierbei um
die Aufklärung des Tresoreinbruchs bei der
Tisconto - Gesellschaft  am Witten¬
berg-Platz aus dem Jahre 1929. Wie er-
innerlich, waren im Januar 1929 unbekannte
Täter nach Anlegung eines Schachtes vom
Keller aus in die Stahlkammer der Filiale
der Tisconto -Gesellschaft in der Leiststraße 23
am Wittenbergplatz eingedrungen . Aus 179
aufgebrochenenSchließfächern wurden Bar¬
geld und Devisen im Gesamtbeträge von
schätzungsweise 160 000 NM., sowie Schmuck-
fachen von erheblichem Wert gestohlen.

Schon damals waren die Gebr. Saß fest¬
genommen worden, weil sie der Tat dringend
verdächtig waren . Ihre Ueberführung war
jedoch nicht möglich. Die Linkspresse
nahm dies bekanntlich seinerzeit zum Anlaß,
die Verbrecher in sensationell aufgezogenen
Artikeln gewissermaßen als Märtyrer
zu feiern.  Erst nach dreimonatigen , durch
das Verhalten der Verbrecher außerordent¬
lich erschwerten Vernehmungen und Fest¬
stellungen ist es der Kriminalpolizei schließ¬
lich gelungen, das damalige Material so zu
vervollständigen, daß die Gebr. Saß einer
ganzen Reihe großer Einbrüche, darunter
auch des Tressoreinbruchs bei der Disconto-
Gesellschaft. einwandfrei überführt sind. Ins¬
besondere liegen auch entsprechende Ge¬
ständnisse  vor.

Es ist nunmehr damit zu rechnen, daß die
Staatsanwaltschaft ' in nächster Zeit Anklage
erheben wird , damit diese berüchtigten Ver¬
brecher endlich ihre gerechte Strafe emp¬
fangen.

Zchon im Block Rä §.-
veranstattungen

Lixevberickt 6er A8 ? resse

Im. Bitterfeld , 7. August. Aus der Gau¬
schule in Roitzsch begann unter Leitung
des Reichshauptamtsleiters Mehnert die
Tagung des Hauptorganisationsamtes der
NSDAP. Reichsorganisationsleiter Dr ^ Ley
sprach dabei über die großen Aufgaben der
Organisation der Partei . Seine Ausführun¬
gen gipfelten dabei in den Worten : ..Tie
Partei und ihre Organisation erhält die
Schlagkraft der Nation ." Zum Schluß be¬
tonte Dr . Ley: „All unsere Arbeit gilt dem
Führer und damit dem deutschen Volke!"

Nachdem in aller Frühe nach dem Wecken
die Glieder durch einen kurzen Frühsport
aujgelockert waren , wurde durch die feier¬
liche Flaggenhissung der Lehrgang eröffnen
Tann sprach Reichshauptamtsleiter M e h-
nert  über allgemeine Organisationssragen.
Nicht Geschäftsstelleninhaber, nicht Schalter¬
beamte. nein , mitten im Volk hat der poli¬
tische Soldat des Führers zu stehen und hier
der Helfer in der Schaffung der deutschen
Volksgemeinschaft zu sein. In Zukunft wer¬
den bereits in der Zelle, in der Ortsgruppe.
ia. wenn es sich durchführen läßt , bereits i m
Block Kd F.-Ve r a n st a l t u n g e n durch-
gesührt und jeder Volksgenosse, ohne Rück¬
sicht daraus , welcher Organisation er ange¬
hört oder nicht angehört , soll hieran teil¬
nehmen. Schon in der kleinsten Einheit also
gilt es den Gedanken des gemein¬
samen Erlebens,  des gemeinsamen
Empfindens hineiiizutragen . um hier den
Grundstein zum maßen deutschen Gemein¬
schaftsleben zu tegeu.

Eine Maschine sammelt
Abfälle

^igeribceickt 6er X8 ? re8Se

rg. Görlitz, 7. August. Eine Eisengießerei in
der Oberlausitzer Ortschaft Krauschwitz stellt

im Aufträge der Reichsleitung der
NSDAP. eine Maschine her, die in ihrer Art
dlsher einzigartig in ganz Deutschland und von

kun st weisender Bedeutung für
sj" ^ ^ sh l 1v e r w e r t u n g ist. Es handelt

um die erste fahrbare Abfallverwertungs-
uw>chine, die dort eingesetzt werden soll, wo

Mengen von Küchenabsällen sind. Sie
yt bei zehn Meter Länge 3,20 Meter hoch und

uuf einem Fahrgestell, so daß sie sehr
fhren Standort wechseln kann. Beim

i ^ luhrigen Nürnberger Parteitag
E ge ihre erste Bewährungsprobe ablegen.

^ nächsten Woche wird die Maschine
ach Berlin verladen und hier noch einmal
uer einaehenden Beautachtuna unterworfen.

Die Abfälle werden in der Maschine
gedämpft, getrocknet und dann gepreßt. Durch
verschiedene Zusätze soll aus diesen gepreßten
Vorräten ein hochwertiges, der Gerste gleich-
kommendes Kraftfutter gewonnen werden. Das
bedeutet praktisch, daß die Speisereste nicht mehr
nur für Schweinemästerei Verwendung fin¬
den, sondern auch zur Herstellung eines hoch¬
wertigen Kraftfutters dienen können.

MMpantMer mit WaArWaulb
Malkcrcileiter verdünnte 1000-Liter-Fässer

kiZevticiickt 6 er X' Z- Prssse
seil. Gleiwitz, 7. August. Von der Vierten

Strafkammer in Gleiwitz wurde der frühere
Leiter einer Molkereigenossenschaft Jacob zu
acht Monaten Gefängnis  und 1000 RM.
Geldstrafe verurteilt . Er hatte 1000 RM.
unterschlagen, eine schwere Urkundenfälschung
begangen und in seinem Betrieb große Mengen
von Magermilch systematisch durch die Zu¬
führung von Wasser verpantscht.  Es war
fast an der Tagesordnung, daß in der von dem
Angeklagten früher geleiteten Molkerei den
großen lOOO-Liter-Kesseln direkt mit einem
Schlauch einfach 100-Literweise Wasser zu-
geführt wurde. Als einmal eine Katze in einem
großen mit 2500 Litern Milch gefüllten Kessel
ertrunken war , erklärte Jacob , daß die Mol¬
kerei diesen Schaden nicht tragen könne, und
so wurde diese verdorbene Milch bedenkenlos
in den Verkehr gebracht.

Mmeug rief die Feuerwehr
Mutter rettete drei Kinder

!I i c n k c r ! c k t 6er X 8 - presLe

5. Königsberg, 7. August. Im Kreise Elch-
niederung brach in einem Siedlerhaus ein
Brand aus . Als der Siedler telephonisch die
Feuerlöschpolizei alarmieren wollte, stellte
sich heraus , daß die Fcrnsprechleitung gestört
war . Zufällig wurde das Feuer von einem
über den Brandplatz fliegenden Flugzeug
bemerkt, das sofort eine Meldung über dem
Tilsiter Flugplatz abwarf , so daß von dort
die Feuerwehr alarmiert werden konnte.
Eine junge Frau konnte nur mit Mühe ihre
drei Kinder aus den Flammen retten . Als
sie nach der Rettung der Kinder erneut in

das brennende Haus eindrang , um ihre ge¬
lähmte Schwägerin zu retten , stürzte das
Dach ein. Die mutige Retterin , die die
Kranke bereits ans Fenster geschleppt hatte,
mußte selbst von der Feuerwehr unter gro¬
ßen Mühen geborgen werden. Sie hat schwere
Vrandverletzunaen erlitten.

Vom LotenkirKl abgeltürzi
Drei tödliche Vergunsälle in den Alpe«
München, 7. August. Drei tödliche ALstürz«

werden aus den bayerischen und Tirolei
Alpen gemeldet. An der Watzmann - Ost.
wand  fand man den 25jährrgen Studenten
Ottmar Herring aus Wien mit zerschmetter.
tcm Schädel tot auf. Er war 60 Meter tief
abgestürzt. — Am Totenkirchl  im Wil¬
den Kaiser bei Kufstein stürzte der 23 Jahr,
alte Student Reinhold Pauli aus Müncher
ab, als er die Südwand erklettern wollte
Seine Leiche wurde nach Kufstein gebracht
- Beim Edelweißpflücken  aus den

Hohen Kasten im Achental fand der 28jäh-
rige Lteindrucker Nikolaus Grill aus Mün-
chen den Tod durch Absturz.

Lotes Dorf beschenkt Kindergarten
Leerstehende Häuser liefern Rohmaterial

Ligendecickt 6er X' 8 - kresLe

rst . Magdcbug, 7. August. In einem toten
Dorf der Letzlinger Herde,  das früher
Salchau hieß und heute völlig ausgestorben
ist, sind SA ., NSKK., Politische Leiter und
NSV .-Walter eingezogen, um hier in Ge¬
meinschaftsarbeit die leerstehenden Gebäude
abzubrechen. Das Material der Gehöfte,
die vor längerer Zeit geräumt werden muß¬
ten. weil sie im Bereiche eines Schießplatzes
liegen, wird zum Bau eines Kinder-
gartens  in einem Torfe des Kreises Gar¬
delegen Verwender. Dieser Kindergarten ist
für 60 Kinder bestimmt. Durch die Gemein¬
schaftsarbeit werden 100 000 RM. Baukosten
erspart.

Raupen aus„Völkerwanderung"
5000 Meter langer Zug überquerte die Elbe

Ligeuderickt 6er X8 - ? rss8e
rst . Magdeburg, 7. August. In Anhalt ist die

Raupenplage  so groß, daß besonders in
den späten Abendstunden lange Züge von
Raupen zu beobachten sind, die ihre Quartiere
wechseln. Die Prozessionsspinner lassen sich auf
ihren Wanderungen durch kein Hindernis auf-

Der tschechische Berfliegcrhorst
Tie Karte, die das von den tschechischen Flugzeugen überflogene Gebiet in Schlesien zeigt,
beweist nur allzu deutlich, daß ein „Irrtum " von jenen der Tschechen völlig ausgeschlossen ist.
Dazu ist die Strecke über deutschem Gebiet im Verbältnis zur Eesamtgröße der Tschecho-Slo-
rvakci viel zu groß und das Gelände viel zu charakteristisch.

(Zeichnung Eisner — Echerl-M.)

«MM

Ganz Griechenland feiert den 2. Jahrestag seiner autoritären Regierung
Am 4. August stand Griechenland im Zeichen großer Volksseiern aus Anlaß des 2. Jahres¬
tages der autoritären Staatsleitung sowie der erfolgreichen Ministerpräsidentschast Metaxas.
In Athen wurde dieser Tag mit einer großen Feierlichkeit im klassischen Marmorstadion be¬
gangen, der IVO 000 Menschen beiwohnten. Dieses llebersichtsbild wurde während der großen
Volkstanzvorsührungender Abordnungen der griechischen Provinzen ausgenommen.

(Associated Preß-M.)

halten. Zwischen Zerbst und Roßlau wurde
ein 5000 Meter langer Zug von 10 Zentimeter
großen Raupen festgestelll, der der Elbe zu-
wandcrte. Am nächsten Morgen befand sich der
immer noch mehrere Kilometer lange Zug auf
dem gegenüberliegendenElbufer, die Raupen
müssen auf irgendeine Weise den Strom über¬
quert haben.

SchWrand im Snmburser.basen
Hamburg , 7. August. Am Sonntagmorge«

brach im Hamburger Hafen an Bord des
Dampfers „Reliance"  der Hamburg-
Amerika-Linie, der am Sonntagnachmittag
eine Nordlandreise antreten sollte, ein Feuer
aus . das größeren Umfang annahm . Sämt¬
liche Fcuerlöscheinrichtungen an Bord wur¬
den sofort in Tätigkeit gesetzt. Gleichzeitig
wurde die Feuerwehr herbeigerufen, die die
Lösch arbeiten erfolgreich auf.
n a h m. Leider ist bei dem Brand ein Men¬
schenleben zu beklagen. Da das Schiff ans
diesen Gründen zur Zeit nicht fahrbereit ist,
mußte die Nordlandreise abgesagt werde«.
Passagiere waren noch nicht an Bord.

NangnParbat'Sxveditioti
unterbrochen

München, 7. August. Wie verlautet , ist am
Freitag infolge des anhaltend schlechten
Wetters  die Nanga-Parbat -Expedition vor¬
läufig unterbrochen worden. Bes dem kürzlich
gemeldeten neuerlichen Vorstoß wurde bei knie¬
tiefem Schnee und einer Kälte von mehr als
20 Grad wieder das Lager V erreicht. Das
ungünstige Wetter und der sehr kalte Wind
hielten jedoch an und machten jeden Angriff
auf den Gipfel aussichtslos. Am 6. August
kamen alle Bergsteiger nach dem Hauptlager
zurück bis auf die Besatzung des Lagers V, die
sich zur Zeit im Abstieg befindet und die letzten
Lager räumt.

RelrgionsvMolgung in Moskau
Letzte protestantische Kirche geschlossen
Moskau, 7. August. Die neue Welle der

Neligionsverfolgung in der Sowjetunion hat
nunmehr auch das letzte protestantische Got-
teshaus in Moskau , die deutschePeter-
und Paulskirche  betroffen . Nachdem
schon vor fast zwei Jahren der einzige übrig
gebliebene evangelische Geistliche in Moskau,
Pastor strick , verhaftet  worden war,
hatten sich die Gläubigen trotz allem auch
noch weiter jeden Sonntag in dieser Kirche
zu stiller Andacht eingesunden. Am Sonntag-
Vormittag fanden die evangelischen Kirchen¬
mitglieder ihr Gotteshaus verschlossen vor.
Vor der Kirche standen Lastautos der GPU.,
auf denen die Einrichtung des Gotteshauses
fortgeschleppt werden sollte. Die Schließung
der letzten protestantischen Kirche Moskaus
trifft auch die hier vertretenen Botschaften
und Gesandtschaften der Länder evangelischen
Bekenntnisses, so vor allem die deutsche Bot¬
schaft, die britische Botschaft, die Botschaft
der Vereinigten Staaten sowie die Gesandt-
schäften Lettlands , Estlands , Finnlands,
Schwedens. Norwegens und Dänemarks,
deren Mitglieder nunmehr der Möglichkeit
beraubt sind, ein evangelisches Gotteshaus
in Moskau zu besuchen.

Die Schließung der Peter - und Paulskirche
erfolgte ohne jede rechtliche Begründung , da
die evangelische Gemeinde die hohen Steuern
für ihr Gotteshaus voll aufgebracht hatte.
Im übrigen ist die Schließung der deutschen
evangelischen Kirche nicht vereinzelt: Vor
wenigen Tagen wurde die letzte Pol-
nischekatholische Kirche  in Moskau
geschlossen; ferner sind sämtliche griechischen
Kirchen in Moskau dem Zugriff der Behör¬
den in letzter Zeit zum Opfer gefallen. Auch
eine der letzten größeren russischen
Kirchen,  die Kathedrale zu Christi Himmel,
fahrt in der Tororomilowc -Straße ist un¬
längst geschlossen worden.

Auto vom Zug Maßt
Alle sechs Insassen getötet

Paris , 7. August. Wie aus Lille gemeldet
wird , wurde an einem ungesicherten Eisen-
bahnübergaiig in der Nähe von Brah -DuneS
an der bclgisch-französisck>en Grenze ein Per¬
sonenkraftwagen von einem Zuge erfaßt . Ter'
Zug schleifte das Auto über 700
Meter  mit sich. Aus den Trümmern des
Wagens zog man die sechs Insassen hervor,
von denen fünf bereits tot waren . Nur ein
junges Mädchen, das das Steuer geführt zu
haben scheint, war noch am Leben und wurde
in ein Krankenhaus eingeliesert, wo es seinen
schweren Verletzungen erlegen ist. Bei den
übrigen Toten handelt es sich um zwei
Frauen und um drei Kinder ini Alter von
zehn bis fünfzehn Jahren . An der gleichen
Stelle hat sich vor zwei Monaten ein ähn¬
licher Unfall abgespielt.

Statt Sold Kanonen
Tic Bergung der Lutineschätze

trigenberickt 6er X' 8 - ? re88e

6g. Amsterdam, 7. August. Anstatt des er¬
hofften Goldes hat der Ricsenbagger „Karia-
malq" wieder eine Schiffskanone aus dem
Wrack der „Lut ine"  zu Tage gebracht. Die
Arbeiten gehen, begünstigt durch die ruhige
See, planmäßig weiter. In dem Fischerdorf
Terschclliiig haben sich Neugierige aus aller
Welt cingesundeii, die auf die große Sensation
warten, daß das Baggerwerk der „Kariamata"
uun endlich die sagenhaften Goldmillioncn der
„Luline" ihrem feuchten Grab entreißt
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I8lßßrig§r stMr Flugerkorb auf
Modell flog 28 Kilometer in 75,3 Minute»

k: i z e n b e r i c ti t 6er w8 - k>rez,e
s. Königsberg, 7. August. Der 18jährige

Kameradschaftsführer Schmidt  der Flieger-
HI . in Allenstein hat mit einem winzigen
Motorflugmodell den deutschen Rekord in einer
Flugzeit von 75 Min . 33 Sek., in der eine Ent¬
kernung von 26 Km. durchflogen wurde, erheb¬
lich überboten. Die Feststellung des Rekordes
ist jetzt erst möglich geworden, nachdem das
Modell in der Nähe von Allenstein aufgefunden
wurde.

Schmidt begann 1935 auf eigene Faust,
Flugmodelle zu bauen. Ihm gelang, angespornt
durch einige Siege in Gruppenwettbewerben iw
Jahre 1936 und durch seinen Reichssieg im
Reichswettbewerb1936 auf der Wasserkuppe die
erfolgreiche Konstruktion einer Fernsteuerung
von Segelflugmodellen, die sich erneut wieder
beim Rekordmodell glänzend bewährt hat.

Reue Dism'tuniform
für italienische Staatsbeamte

üllgenberictit 6er k48 - ? rezse
86. Rom, 7. August. Am 28. Oktober 1938.

dem 17. Jahrestag des Marsches auf Nom.
haben sämtliche italienischen Staatsbeamten,
gleich welchen Grades , zum Dienst die neue
Dienstuniform  zu tragen , die jetzt im
Modell vom Duce genehmigt wurde . Die
Winteruniform besteht aus blauem Tuch und
erinnert in Schnitt und Achselstücken an die
Uniform der italienischen Flieger . Sie zeigt
die Abzeichen des Grades an beiden Aerinel-
aufschnitten. Das Jackett ist zweireihig ge¬
arbeitet und wird mit schwarzer Krawatte
getragen . Für die anderen Beamten besteht
die Uniform aus grauem Tuch mit Rang¬
abzeichen auf der Brust . Die Mütze ist aus
blauem Stoff und zeigt den römischen Adler
mit Liktorenbündel, wobei die höheren Be¬
amtengrade eine Goldtresse an der Mütze
haben. Tie Sommeruniform besteht aus
weißem Tuch mit einreihig gearbeitetem
Jackett und weißer Mütze.

Lorrrgan Ehrenbürger Reuyorks
Triumphfeiern für den Ozeanflieger

Reuyork, 7. August. Trotz der drückender
Hitze waren V« Millionen Menschen Zeugen
als der Atlantikflieger Corrigan  unte:
Begeisterung der Menge im Triumphzu;
durch Neuyorks Hauptstraßen zum Rathau!
zog. wo ihm das E h r e n b ü r g e r r e ch
verliehen wurde . Mit gutmütigem Spot
hänselte das Publikum besonders den unge
wollten, angeblich versehentlichen Ozeanflug

1568 DamknWneiöer streiken in Lobr
Warschau, 7. August. InLodz  sind 1501

Schneider, die Damenkonfektion Herstellen
in den Streik getreten. Die mit der Herren¬
konfektion beschäftigten Schneider in Lod'
beschlossen, sich diesem Streik anzuschlicßen.
wenn ihre Löhne nicht erhöht werden.

Religiöse Wahnideen
Gemeingefährlicher Mensch unschädlich

gemacht
Stuttgart , 7. August. Die Justizpressestelle

teilt mit : Das Sondergericht Stuttgart ver¬
handelte am 4. August 1938 in Heilbronn nn
Zchwurgerichtssaal die Strafsache gegen den
ledigen 33jährigen Paul Schlenz aus
Walheim.  Kreis Besigheim. Schlenz hatte
am 21. Juni 1938 den Holzstoß, derfür dre
Sonnenwendfeier in Walheim ausgeschichtet
war, vorzeitig angezündet. Der zuständige
Aendarmeriebeamte , der ihn deswegen ver¬
nehmen wollte, traf ihn auf dem Felde beim
Heuen an . Kaum hatte der Beamte den Zweck
seines Kommens dem Angeklagten mitgeteilt,
ging dieser auch schon mit einer Heugabel
hwf ihn los . Mit Mühe und Not konnte
der Beamte mit Hilfe der Schwester des An¬
geklagten dem Angreifer die Gabel entwin¬
den, worauf dieser mit einem Schustermesser
den' Gendarmerie -Hauptwachtmeister angriff
und ihn mit vier Stichen  in Brust und
Arm verletzte. Der Bruststich Prallte an einer
Rippe ab . sonst wäre es ein tödlicher Herzftich
gewesen. Schließlich sah sich der Beamte ge¬
zwungen, in höchster Notwehr von seiner
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Schlenz
wurde durch einen Schuß kampfunfähig.

Die Beweisaufnahme , insbesondere die
Vernehmung des ärztlichen Sachverständigen
ergab, daß Schlenz wohl mit Tötungsabsichl
den Beamten angriff , daß er aber unter
religiösen Wahnideen  leidet , die
sich darin zeigen, daß er angeblich höhere
Stimmen hört , und auf deren Geheiß und
Befehl handelt . Aus diesen Gründen war er
auch in seiner letzten Arbeitsstelle recht un¬
regelmäßig und gab seinen Vorgesetzten oft
Anlaß , ihn zurechtzuweisen und zu beruhigen.

Das Sondergericht verurteilte Schlenz
wegen Verbrechens gegen das Gesetz zur Ge¬
währleistung des Rechtsfriedens zusammen-
treffend mit einem versuchten Totschlag und
Widerstand gegen die Staatsgewalt zu vier
Jahren Zuchthaus  unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft. Außer¬
dem ordnete es die Unterbringung des Ver¬
urteilten in eine Heilanstalt an , da erheblich
verminderte Zurechnungsfähigkeit vorliege
und die öffentliche Sicherheit es erfordere,
daß die Volksgemeinschaft vor der gefähr-
lichen Veranlagung des Verurteilten geschützt
werde.

Dienstag, den g. Auguft

iWW»

Der Fieseler Storch" in Spitzbergen
General von Steubcn" des Norddeutschen Lloyd übernahm an derDer Erholungsdampfer _ _ . . . .

Königsbucht in Spitzbergen die unter Leitung von Dr. Hermann stehende deutsche Spitzbergen-
Expedition. Die Aufnahme zeigt das Verladen des „Fieseler Storch" zum Transport an Bord
der ..Steuben". Mit diesem Flugzeug wurden zahlreiche Landungen und Starts auf größeren
schwimmenden" Eisschollen ausgeführr. (Scherl-Bilderdienst-M.s

Lieber-em Willen liebt die Tat
Die Morgenfeier der SA.-Gruppe Südwefi

Stuttgart , 7. August. Wiederum hatten
sich am Sonntagvormittag an die 100 000
Männer der SA .-Grnppe Südwest zu der in
der Gruppe bereits zur Tradition geworde¬
nen Rundfunk - Morgenfeier  ver¬
sammelt, in deren Mittelpunkt eine von:
Geiste höchsten sittlichen Pflichtgefühls ge¬
tragene Ansprache des Führers der SÄ .-
Standarte 114 in Konstanz. SA .-Oberführer
Enno Bl eher  stand . Der Redner legte der
morgendlichen Feierstunde das ewig gültige
Goethewort zugrunde : „Es ist nicht genug
zu wollen, man muß es auch tun !" Ober¬
führer Meyer zeichnete seinen Männern hier¬
auf das Bild der Jahre der Schmach und
der Schande. Die Nutznießer des Zerfalls
und des Systems zogen ein Leben in Elend
und Unterwerfung einem solchen in Ehre
vor. 15 Jahre später jedoch stand das
deutsche Volk auf und scharte sich hinter den
Führer und die heilige Idee des National¬
sozialismus . Die nationale Freiheit und
Ehre wurde wieder hergestellt, der wirt¬
schaftliche Wiederaufstieg und kulturelle
Neubau des deutschen Volkes ermöglicht. Tie
Gegenüberstellung allein dieser beiden ge¬
schichtlichen Vorgänge ergibt den Beweis
dafür , daß nur die Tat entscheidet. Unter
den Männern , die an den Führer und an
den Nationalsozialismus glaubten , standen
von Anfang an auch die Kamera¬
den der  SA . Ein fanatisches Wollen war
getragen von einer tiefgläubigen Erkenntnis
von der göttlichen Ordnung dieser Welt. Wir
sehen, so betonte der Redner, in,'dieser Welt
nicht irgendein irdisches Jammertal , wir
glauben vielmehr, daß wir hier ausschließlich
eine gottgewollte Pflicht an unserem eben¬
falls von Gott gewollten Volk zu erfüllen
haben. Im Blutstrvm Vvlk ist die Men¬
schenseele verankert und verkette: in den
Ahnen, unsterblich aber in den Nachkommen.
Zum Schluß seiner Ansprache gedachte
Oberführer Meyer noch der Toten des neuen
Glaubens , deren Opfergang dem Heldentod
jedes im Kampf für Deutschland gefallenen
Soldaten jeden Jahrhunderts gleichzusetzen
ist. Die Morgenfeier war umrahmt von mu¬
sikalischen Darbietungen (Musikzug 1/119)
und von Vorträgen zweier Gedichte Baldur
von Schirachs und SA .-Standartenführers
Gerhard Schumann (Sprecher Truppführer
Huber). Sie wurde beschlossen mit dem Horst.
Wessel-Lied.

Dr. Porsches Werkstatt vergrößert
Wo die ersten „KdF."-Wagen entstanden

Stuttgart , 7. August. Vor kurzem verkün¬
dete Reichsleiter Dr . Ley das Sparsystem
zum Erwerb des „Kraft -durch-Freude -Wa-
gens". Heute schon haben viele Tausende bei
den KdF.-Dienststellen ihren Antrag auf
Ausstellung einer „KdF."-Wagen-Sparkarte
eingereicht. Zur selben Zeit wurde jetzt auch
der große schöne Zweckbau derFirma
Dr . h. c. F . Porsche KG . in ^ uffen -
Hausen fertig,  in dem der Konstruk¬
teur des „KdF."°Wagens , Dr . Porsche, seine
weiteren Versuche und Arbeiten aus dev
verschiedensten Gebieten ausführen wird.
Als Dr . Porsche den ehrenvollen Auftrag
vom Führer selbst erhielt , den „KdF."!
Wagen zu bauen, mußte er seinen Mit¬
arbeiterstab immer mehr vergrößern . Dabei
traten erhebliche Schwierigkeiten in der
Raumfrage auf. Während die Abteilungen
des Konstruktionsbüros räumlich ^ ft weit
auseinander lagen, befand sich die Werrsran
im Landhaus Dr . Porsches am
Feuerbacher Weg.  In diesem behelfs¬
mäßigen Raum wurden die ersten drei Mo¬
dellwagen des „KdF."-Wagens gebaut. Vor
längerer Zeit hat sich nun Dr . Porsche ent¬
schlossen, einen geeigneten Ban zu erstellen,
dex allen Ansprüchen gerecht wird . Inter¬
essant und nicht bekannt ist, daß der .Führer
zum ersten Modell des „KdF."-Wagens
selbst eine Skizze zeichnete, die der Vorder¬
front des Wagens eine schnittigere Form

gab und in der Ausnutzung des vorderen
Jnnenraumes eine praktischere Verwendung
ermöglichte. Diese Anregung, die der Führer
damit gegeben hat . kennzeichnet ebenso die
Anteilnahme des Führers an der Verwirk¬
lichung dieses sozialen Werkes, wie an der
Arbeit Dr. Porsches selbst.

Hohe Ettrmn für DrMiWwbrr
Vom Bodensee, 7. August. Die Zweite Grosse

Tirauammer des Landgerichts Konstanz ver-
> .irteilte euren Wzayngen ledigen ausländischen
I Staatsangehörigen wegen Devisenschiebunq zu

zwei Jahren sechs Monaten Äe-
'ängnis  und 20000 RM . Geldstrafe, an
Seren Stelle im Falle der Ilnbeibringlichreit
weitere 200 Tage Gefängnis treten. Der An¬
geklagte hatte in den Jahren 193l bis 1933
für zwei Berliner Juden insgesamt 250 000
RM. ins Ausland geschafft. Lediglich dem Um¬
stand. daß er bei der Ausführung der Tat sich
der Schwere seiner strafbaren Handlung nicht
voll bewnsit war . bat der Angeklagte es zu ver¬

danken, daß das Gericht keine Höhere
ausgesprochen hat. ^

Ein weiterer Angeklagter, der früher tz
Konstanz ansässig war, hatte in den Jahr-,
1933 bis 1935 25 000 RM . ins Auslaß
geschmuggelt, obwohl er über die Devise"
bestimmungen unterrichtet war. Das Urtel!
lautete auf ein Jahr zwei Monat.
Gefängnis  und 12 500 RM . Geldstrafe, z,
deren Stelle im Unbeibringlichkeitsfalle efte
weitere entsprechende Gefängnisstrafe tritt.

Schwäbischer Landesschachtag
Heß-Stuttgart württ . Schachmeister

Schramberg, 7. August. Ein harter Kampf tobt,
zum Schluß um die Meisterschaft von Würbe»,,
berg. Als Sieger und Schachmeistervon Würtiew-
berg für 1938 ging Heß -Stuttgart mit ^ /»Puns.
ten hervor. Meister im Hauptturnier würde dg
16jährige Schüler S e r i k-Gvppingen mit SerBe-
rechtigung, am nächstjährigen Meisterturnier teil-
zunehmen.

Turnier um die Meisterschaft vo»
Württemberg:  Schlußstauö : Heß-  Stuitgop
7>/e Punkte, 1. Preis — Meister von Württemberg
1938: Kienmger-Zchrambsrg 7 Punkte, 2. Prech
Dr. Ludwig-Stuttgart 6 Punkte. 3. Preis : Bernn-
Zuffenhausen 5 Punkte, 4. Preis : Mügerlein-Ban,.
berg 4V» Punkte: Klumpp--- tuttgart und Sachse».
maier-Aaten je 3V» Punkte : Gcnser-Tchwenninge»
und Weber-Ebingen je 3 Punkte; Schuppler-Vil-
fingen 2 Punkte.

H a u p t t u r n i e r : Schlußstand: Serik - Göp
piiigen 7V» Punkte. 1. Preis mit der Berechtigung,
am nächsten Meisterturuier teilzunehmen: Strobel-
Bad Cannstatt und Klaile - Zuffenhausen je Sy,
Punkte, 2.—3. Preis : Becker- Bad Cannstatt uns
Pandle -Heidenheim je 6 Punkte, 4. bis 5. Preis;
Bieres - Stuttgart und Jeck- Zollenrente je 5y,
Punkte: Greiner-Gvppingen und Oßwald - Unter-
türkheim je 4Vs Punkte; Braun - Eßlingen ly,
Punkte und Bedel-Sindelfingen 1 Punkt.

Nebenturnier:  Schlußstand : Kieninger II-
Schramberg 6 Punkte. 1. Preis ; Zandomlla-
Schramberg 4Ve Punkte, 2. Preis ; Brunnenkant-
Schramberg 4 Punkte, 3. Preis : Buhler und
Wirkte - Schramberg je 3 Punkte, 4. bis- 5. Preis:
Bauer -Heilbronu, Brauchle-Schramberg und Stein-
Heilbronn je 2V» Punkte.

Im Dereinsmei st erschaft  s-T u r n ier
in drei Runden beteiligten sich 35 Mannschaften
mit 140 Spielern . Klasse  a : Sieger und würl-
tembergischer Bereinsmeister 1938 wurde Stutt-
gart . 2. Mannschaft, mit 8Ve Punkten . K a j ss b:
1. Preis Unteriürkheim 9Vs Punkte. Klasse «:
1. Preis Daihingen-Filder . 3 Punkte. Klasse,
und  b II : 1. Preis Heilbronn. 2. Mannschaft
8 Punkts. Klasie  eil : 1. Preis Stuttgart
4. Mannschaft, 8 Punkte. ,

Als nächstjähriger Tagungsort wurde Eßlingen
oder Heilbronn vorgeschlagen.

Besuch im Heereslazarelt Oonaueschingen
Eine mustergültige Heilstätte für kranke Soldaten

Donaue -chingen, 5. August. Wenn man nach
Tonaueschuigen führt, grüßt einen von weitem
schon ein großer, Heller und freundlicher Bau
auf einem Bergrücken über der Stadt . Ein Sana¬
torium ? Ei» besteingerichteie's Erholungsheim?
Nein, es ist das Hesres-Lazarett des Standorts
Donaneschingen, e:ne Heilstätte für kranke Sol-
daten. Man ist erstaunt , man sieht immer noch
die Lazarette und Kasernen von ehemalz vor sich:
häßliche, finstere Baustein-Baracken, wie verspü-
tete Zwingburgen aninutend , in denen sich nie¬
mand wohl fühlen konnte. Nur diesem Gebiet hat
sich ein gewaltiger Siilwandel vollzogen. Mili¬
tärische Bauten sind heute hell und freundlich.
Stätten , denen man ansieht. daß hier Disziplin
und kämpferischer Geist neben dem Behagen und
der Lebensfreude wohnen, die ihren Beivohnern
wirklich zur Heimat werde».

Wir hatten in den letzten Tagen Gelegenheit,
das Heeres-Lazarstt Donaueschingen eingehend zu
besichtigen, lieber Sem freundlichen Städtchen, aut
dem vorderen Buchberg, umgeben von Wäldern.
Wissen und Aeckern steht diefe Heilstätte, in
einer Höhe von 750 Meier ü. d. Meere, ganz
nahe kommt im Süden der Wald, seinem Rand
entlang, zu Füßen des Buchbergs, schlängelt sich
die Bregach ihrer Bereinigung mit der jung?!!
Donau entgegen. Einen schöneren Platz hätte m? :
in der ganzen Gegend nicht mehr finden können.
Wuchtig steht hier Ser schöne Neubau im Glanz
der Miiiagwnne . Hier gib! es nur Krankenziw
mer nach Süden , der Sonne zu. Uebsrall Bal¬
lone, die ideale Gelegenheit zum Sonnenbad , der
stärkste Heilfaktor der Natur.  Die be-
sten Heilmittel sendet immer noch dis Natur : gute
Lukft und Sonne . Und solange die natürlichen
Heilfaktoren ansreichen, werden sie hier reichlich
ausgenntzi. Ist doch gerade das Höhenkl-ma hier

schon von außerordentlich anregender Wirkung
auf den Gesamtorganismus und besonders an!
den Stoffwechselprozeß.

Das Pflegepersonal setzt sich aus Sanitätssol¬
daten und Rot-Kreuz-Schwestern zusammen. Dein
Lazarett ist eine S a n i t ä t s s chu I e angeglie¬
dert, in der die angehenden Sanitätssoldaten nach
einer kurzfristigen Ausbildung mit der Waffe in
allen Einzelheiten des Sanitätsdienstes unterrich-
tet werden. Gerade diese Schulen sind von weit¬
tragender Bedeutung: es ist wichtig, im Ernst¬
fälle über eine genügende Anzahl von vollkom¬
men aus-gebildeten Sanitässoldaten zu verfügen.
Auch in der Ausbildung der Sanitäts -Offiziere
geht man heut» vollkommen neue Wege, Jeser
dieser Offiziere kommt öfters — mindestens alle
zwei Jahre — am ein sogenanntes Wissenschaft¬
liches Kommando, um stets mit der neuesten Ent¬
wicklung seines Fachgebiets vertraut zu bleibe»-

Die Heim-Einrichtungen
Die Eingangshalle ist mit Fresken eines Donau-

eschinger Malers geschmückt. Dis weiten Gänge
sind in Hellen Farben gehalten. Wir kommen zn
den O p e r a t i o n s sä l e n. Die größten Kran¬
kenhäuser können nicht besser eingerichtet sein,
lieberall praktische, schattenfreie Beleuchtung, die
bei einem Versagen der Stromversorgung sofort
auf eine Batterie rimgeschaltetwerden kann. Die
neuesten Errungenschaften medizinischer Technik
sind vorhanden. Wir sehen die Einrichtungen zur
Röntgendiagnostik, die es dem Arzt in kürzester
Frist ermöglichen, durch genaues Erkennen der
entstandenen* «schaden zur raschen Heilung zu
schreiten. Laboratorien zur Bakteriologie und
chemischen Untersuchungen schließen sich an. Hin
arbeiten technische Assistenten an Blut -, Harn-
lind anderen Untersuchungen.

Vonsueselilager vo » Weste ». rBtlü: Walzt
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Einen großen Raum nehmen Sie Heilbäder
ein Durch ein günstiges Abkommen mit der
Stadt Donaueschingenist ein beinahe unbeschränk¬
ter Verbrauch der in der Stadt vorkoinmenden
yeitkrälligen Sole möglich, ein Heitsaklor, der
nicht zu Unterschüßen ist. Andere medizinische
Bäder. Unterwassermassage, Darmbäder . Schwitz,
bäder und elektrische Vierstellen-Bäder sind vor.
Händen. Wir sehen in einem der Laderäume gerade
sine Anzahl Fußkranker bei der Gymnastik. Durch
sin giitdurchdachtesSystem von Uebungen wird
hier das Fußgewölbe wieder in seine ursprüng-
liche Lage gebracht. Was man sich nur an Heil-
Mitteln und Hilfsmitteln denken kann, ist vor¬
handen: beinahe unmöglich, alles aufzuzählen.
Die Krankenzimmer

Die Krankenzimmer gehen alle nach Süden,
der Sonne zu. Vor jedem Zimmer ist ein Balkon,
auf dem gerade ein Liegestuhl Platz hat. Man ist
davon abgegangen, viele Kranke zusammenzulegen,
um Störungen, untereinander zu vermeiden: es
gib! für unruhige Kranke Einzelzimmer, bann
Zimmer für zwei bis vier, als Höchstgrenzefür
sechs Soldaten. Die Zimmer sind licht
und luftig.  Jeder Soldat kann sich mit einem
Kopfhörer an eine von der Wache bediente Sarn-
mslruiidfunkanlage anschließen. Aus jedem Nacht-
tisch steht eine Lampe. Für die Kranken, die auf.
stehen können, sind Gemeinschaftsräume da. Dort
können sie sich unterhalten , rauchen, spielen.

Man versucht hier, den Kranken das 'Leben so
ungenehm als möglich zu machen. Nichts erinnert
hier an Dienst, oder gar an Unangenehmes.
Freundliche Bilder blicken von den Wänden. Die
Räume und die Landschaft wetteifern, eine frohe
und freudige Stimmung im Kranken hervorzu-
Lringen, ein nicht hoch genug einzuschätzender
Heilfaktor!

i
^ Stand des Obstes „Mittel" bis . ĝering"
f Der Wachstumsstand der in die Obstertrags»

itatistik einbezogenen Obstarten wurde, nach einer
Mitteilung rm 2. Juliheft von ,Wirtschaft und
Statistik ' , für Mitte Juli mit Ausnahme der
Pflaumen und Zwetschgen und der Pfirsiche und
Aprikosen etwas ungünstiger  beurteilt als
im Vormonat.  Für Württemberg wurden
wrechnet: für Pflaumen und Zwetschgen 3,5. für
Mirabellen und Reneklode» 4,1. für Pfirsiche 4.9.
für Aprikosen 4,9. für Walnüsse 4.4. für Aepfel
t .3 und für Birnen 3.7 (dabei bezeichnet 1 einen
sehr guten. 2 einen guten. 3 einen mittleren,
4 einen geringen und 5 einen sehr geringen
Stands . In Hohenzollern dagegen läßt der
Wachstumsstand der Pflaumen und Zwekschgen
eine gute Mittelernte erwarten.

Beschlagnahme überzuckerler Weine ^
Bei einem Küfermeister in Oftrach (Kreis

Sigmaringens war von dem Weinsachverständ!.
gen festgestellt worden, daß durch übermäßige
Zuckerung von Wein aus dem Jahre 1937 gegen
das Weingesetz vergangen worden war . Das auf
Grund einer Anzeige erfolgte persönlich Straf,
verfahren gegen den Küfer ist durch die Amnestie
zur Einstellung gelangt, dagegen wurde im objek-
tiven Verfahren durch Urteil des Amtsgerichts
Sigmaringen die Einziehung  des bei dem
Beschuldigten beschlagnahmten überzuckerten
Weines  ausgesprochen.

errege
Die Wirkschaftsgebäude

Die Wirtschaftsgebäude sind getrennt vom
Hauptbau. Es läßt sich nicht vermeiden, daß die
Gerüche im Haus zu spüren wären , deshalb hat
man überall beim Heer die Wirtschaft ? -
räume  von der Unterkunft getrennt. Auch hier
ist alles blitzsauber und appetitlich. Die Speisen
werden auf kleinen Wagen durch gedeckte Gänge
zum Hauptbau gebraHt. Im den Nebenrüumen be¬
findet sich noch die Wascherei, die Desinfektion?,
anstalt und die Heizung zu einem Niederdruck-
kessel für die Warmwasserversorgung und einem
Hochdruckkessel für die Operationssäle und die
Desinfektion.

Im Kellergeschoß  ist ein mustergültiger
Luftschutzkellereingerichtet, dessen Wände und
Decken so bemessen sind, daß sie auch die Trüm-
mer des zusammengestürzten Lazaretts tragen
könnten, so daß eine fast absolute Sicherheit ge¬
geben ist.

Dank dem Entgegenkommen des Leiters dieses
Lazaretts, Oberstabsarzt Dr . Hegmann,  war
es uns noch möglich, in der Donaueschinger Arial-
leriekaserne auch ein K r a n ke n r e v i e r zu be¬
sichtigen. Auch hier herrscht der Grundsatz: Vor-
beugen ist besser als Heilen.

Arbeitswochen für reifende Kauflente
Das Fachamt „Der deutsche Handel" in der

DAF. hat auch in diesem Jahr wieder eine
Reihe von Arbeitswochen für reisende Kauf-
leute unter der Parole „Arbeit und Er¬
hol  u n g" vorgesehen und zum Teil auch schon
durchgeführt. Die nächsten Arbeitswochen fin¬
den im Ostseebad Kahlberg  vom 7. bis
13. August (Preis 44 RM .) statt, weiterhin in
Möll "e n (Lauenburg) vom 14. bis 21. Ang.
(38 NM.) , im Nordseebad Juist vom 21. bis
27. August (39,50 RM .) , und in Augu¬
stu s b n r g (Erzgebirge) vom 18. bis 24. Scp. l
tember (38 NM.) .

Stuttgarter Kartofselmarkt auf dem Leonhards¬
platz am 6. August. Zufuhr: 120 Zentner. Preis
für 50 Kilogramm Böhms frühe (runde gelbe)
5.50 RM.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 6. August.
Obst : Frühäpfel . Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilogramm 20 bis 30 RM.
(Verbraucherpreis Vs Kilogramm 28 bis 40 Pfg.):
Frühapfel unreif — (11 bis 14 Pfg .) ; Frühäpfel
unreife 20 bis 22 RM. (27 bis 30 Pfg.); Wirt-
schafts-Frühbirnen 20 bis 23 (27 bis SO,Pfg .) ;
ausl . Frühbirnen 16 bis 23 RM. (22 bis 30 Pfg .):
ausl . Aprikosen 45 bis 75 (60 bis 100 Pfg.); ausl.
Pfirsiche 20 bis 26 RM. (27 bis 35 Pfg .); inl.
Pflaumen — (35 Pfg.); Zwetschgen fr. Bühler 30
bis 35 RM. (40 bis 47 Pfg.) : Brombeeren 32 bis
35 RM. (40 bis 47 Pfg.) : Garten -Himbeeren 35
bis 38 NM. (47 bis 50 Pfg.) ; Heidelbeeren 35 bis
39 RM. (47 bis 52 Pfg .) ; Monatserdbeeren —
(160 Pfg.): reife Stachelbeeren 26 bis 28 RM.
(32 bis 38 Pfg.) ; rote Johannisbeeren 24 bis
28 RM. (32 bis 38 Pfg.) ; Treibhans -Weintrau-
ben — (130 bis 160 Pfg.): Südfrüchte:  brasil.
Apfelsinen 100 St . 6 bis 12 RM. (1 St . 8 bis
16 Pfg.); Bananen SO Kilogramm 30 bis 34 RM.
(Vs Kilogramm 40 bis 45 Pfg.): Zitronen 100 St.
4 bis 6 RM. (1 St . 6 bis 8 Pfg.) ; Gemüse:
inl . Blumenkohl 100 St . 25 bis 45 RM . (1 St.
27 bis 80 Pfg.) ; inl . Rotkohl 50 Kilogramm
10 NM. (V? Kilogramm 14 bis 16 Pfg .) : inl.
Weißkohl SO Kilogramm 8 RM. (Vs Kilogramm
8 bis 11 Pfg-) ; inl . Wirsing 50 Kilogramm 8 RM:
(Vs Kilogramm 11 bis 14 Pfg .) : Kohlrabi m.
Kraut 100 St . — (1 St . 4 bi? 8 Pfg.) ; Freiland.
Kopfsalat 100 St . 6 bis 9 RM. (1 St . 7 bis
13 Pfg.) ; Endiviensalat 100 St . 8 NM. (1 St . 7
bis 14 Pfg.) ; Treibhaus -Gurken 100 St . 20 bis
30 RM. (1 St . 14 bis 40 Pfg.) ; Einleger-Gurken
100 St 45 bis 55 Pfg. (100 St . 60 bis 70 Psg.1:
Salzgurken 100 St . 120 Pfg . (100 St . 105 bis
150 Pfg.) : grüne Buschbohnen 50 Kilogramm 13
bis 16 RM. (V- Kilogramm 16 bis 20 Pfg.) :
grüne Stangenbohnen 50 Kilogramm 16 bis
18 RM. (Ve Kilogramm 20 bis 28 Pfg.) ; Wachs¬

bohnen 50 Kilogramm 18 RM. (Vs Kilogramm
24 bis 27 Pfg .) ; grüne Erbsen 50 Kilogramm
13 RM. (Vs Kilogramm 20 bis 27 Pfg.) ; Karot¬
ten m. Kraut 100 Bd. 8 bis 12 RM. (1 Bd. 11
bis 20 Pfg.) ; Gelbe Rüben SO Kilogramm 8 bis
11 RM. (Vs Kilogramm 11 bis 15 Pfg.); Porrse
(Lauch) — (1 St . 4 bis 8 Pfg .) ; Radies rote —
(1 Bd. 10 bis 12 Pfg.) ; Radies weiße — (1 Bd.
14 bis 16 Pfg.): neue weiße Rettiche 100 St . 5 bis
10 RM. (1 St . 7 bis 16 Pfg .) : rote Rüben
100 Bd. — (1 Bd. 11 bis 14 Pig .) ; Freiland.
Rhabarber 100 Bd. 8 bis 10 RM. (1 Bd. 9 bis
14 Pfg.) ; Sellerie m. Kraut — (1 St . 7 bis 27

Pfennig) : hies. Spinat — (V- Kikogramm 14 ms
17 Pfg.) ; Tomaten inl . — (Vs Kilogramm 34 bis
40 Pfg.) ; Tomaten ausl . 50 Kilogramm 15 bl»
17 RM. (V- Kilogramm 20 bis 23 Pfg.) ; Zwie¬
beln frühe 100 Bd. — (1 Bd. 11 bis 16 Pfg .): Dauer-
Zwiebeln 50 Kilogramm 8 bis 10 RM. (Vs Kilo-
gramm 11 bis 14 Pfg.); Pfifferlinge — (V- Kilo¬
gramm 55 bis 60 Pfg.) ; Kartoffeln 50 Kilogramm
5 4 bis 6 NM. (Vs Kilogramm 7 bis 8 Pfg .).
Marktlage:  Zufuhr in Obst sehr spärlich, in
Gemüse reichlich. Verkauf in Obst wieder sehr leb¬
haft , in Gemüse befriedigend. In Heidelbeere«
immer starke Nachfrage.

Wir ieien aus Ihrer»andlckrikt
EchrNwroben weiden von nnlerrm aravvoloaNchen Mtkarbetler aeaen die Gebühr von 1.M RM . ft«Brtekmarkcn » ivratcilUa veurieil « Ein lretaemackker Rrteinmichlaa 4ür die Rückantwort tkt beüuküa ««.VerStleniltchunnen erwlaen nur nacki ausdrücklicher Buftimmuna der Einlender . Verlchwteaenbett fttlelbstverständlich ktür dringende AustrSae erbdb: sich die Gebühr aul daS Dovoelte . allo 2.40 RM Dt«Einsendungen müürn die genaue Anlchrllt des Absenders enthalten und lind ,u richten an de«Groobolooikchen Brteikasten der NS .-Vresie Württemberg Stuttgart , itzriedrichltrake 13-
F. H. M, Sie wollen einen Arbeitskameraden

haben, scheuen sich dabei vor Zwiespältigkeiten
und Anmaßungen — und bringen mir nun diese
Schriftprobe mit der Bitte um Antwort an dieser
Stelle hier. Ganz sicher wird der Schreiber nicht
ungewöhnlich viel Raum bei einer Zusammen¬
arbeit beanspruchen, nie rücksichtslos auftreten
und maßlose Bedürfnisse geltend machen. Er ist
unbedingt für den Frieden . Schon weil er selbst
nicht sehr starke Widerstandskräfte in sich hat,
und sich gern einmal entmutigt fallen läßt . Um

dieses lieben Friedens willen Paßt er sich auch
immer mit geistiger und seelischer Geschmeidig¬
keit sehr gut an . Ja . rast zu gut. Er dürfte ruhig
noch etwas stärker im Rückgrat sein und nicht
vor wichtigen Entscheidungen so widerstandslos
ausgleitsn wie hier mit leinen kleinen, ganz ver¬
rutschten Endsilben. Doch er möchte immer gern
alle Reibungen vermeiden, nicht angreifend und
streitbar werden, und so fügt er sich lieber ganz
diplomatisch ein. — Wenn er auch wenig spricht,
so kann er doch sicher schon in seiner entgegen¬
kommenden Haltung ielir nett fein, sich äußerst
gewandt benehmen und gewinnend verhalten.
Seine künstlerischen Vorzüge? — Sicher sind die
nicht das Ergebnis von außergewöhnlichem
..Sturm und Drang ' . Aber sie gehen zusammen
mit Feinsinnigkeit. sinnlicher Anschauungskraft
und auch regem Gestaltungsbedürfnis.

Vorwärts ! „Entweder — Oder!' sagen Sie.
Nun gut. Entschiedenheit ist etwas sehr Wichtiges
für den Lebensaufbau: und ich treue mich immer,
wenn mich jemand meiner Besucher io entschlos¬
sen anschant. Dabei sind Sie auch noch erfolgreich
freudig  gesinnt ! Mit solchen echten und Hellen
Sonntagmorgenstimmungen kann man ja die
halbe Welt aus den Angeln heben: und dann
macht'? noch nicht einmal Mühe. Sie haben aber
nicht nur Entschiedenheit, sondern auch eine recht
drängende Lebenskraft: sind geradezu angefeuert
zum Tätertum ! Jetzt handelt es sich nur darum:
Richtung einzu halten  und mit dem
Kopf erst die Ziele auszubauen , für die sich ein
solcher Ensrgieeinsatz lohnt. — Der Kopf? — Ja,
der kommt meist zu spät. Gewöhnlich erst dann,

! wenn Sie sich schon ziemlich angerannt haben.
! Was Jbnen vor allem iehlt, da? ist: Raumgefühle
! und Nebersichtssinn: das Vorausbcrechnen der

notwendigen Haltestellen. Also: die Fähigikeit,
gegebene Verhältnisse zu übersehen, sie mit ein-

? zubeziehen und ,m r"-' :en A>-' ?nblick vernünftig»u bremsen. — D-- - e - - gtaNgewichst

sind die Straßen des Lebens nun mal nicht, daß
man andauernd mit höchster Geschwindigkeit los¬
sausen kann. Gewiß arbeitet der Motor gut, er ist
aus gesundem Rohmaterial und hält etwas aus.
Doch es handelt sich ja nicht nur um Sie , sondern
auch um Ihre Gefolgschaft! Und nach der mästen
Sie sich noch mehr umschauen, gerade wenn Sie
so toll angekurbelt haben.

Erich aus Schw—ls. Für Sie ist es vor allem
wichtig, sich mit recht guten und gesinungsreinen
Menschen zu umgeben, weil Sie ja vorwiegend
von Einflüssen leben. Denn. Sie haben einen zu
biegsamen Willen — und wenn es jemand darauf
absieht, so kann er Sie ganz ohne Mühe „um den
Finger wickeln' . Das gibt aus die Dauer nichts
Gutes und bringt Sie in allerhand Gefahren,
wenn Sie einmal an jemand hingeraten , der diese
Schwäche erkennt und ausnützt. Sie müssen also
vorsichtig sein oder bester: Ihre Willenskräfte
bester ausbilden , damit Sie sich dann wehren
können. — Wie man das macht? — Nicht nur so
mit „energisch sein wollen' , mit gutem Willen
vom Kops aus . sondern viel bester mit dem Ein-
satz des Körpers kür ganz bestimmte Ausgaben.
Auch wenn diele Aufgaben unangenehm sind und
den eigenen Wünschen gar nicht entsprechen. Ja,
gerade dann. .Ueberhaupt gibt es gar nicht so viel
unangenehme Aufgaben, wie man meint ! Meist
macht man sie durch lauter angewöhnte Bor-
urteile zu solchen: und dann ist es natürlich
schwer, mit ihnen zurechtznkommen. — Seien Sie
nicht böse, daß ich Ihnen lauter so lehrhafte
Dinge sage. Doch: aus dieser Willensscliwäche
müssen  Sie heraus , die bringt Ihnen das
ganze Leben in Unordnung.

Hannelore. Ihre Schrift hat alle schönen Merk- .
male der Natürlichkeit und zeigt, daß Sie immer
so angenehm und echt im Wesen sind. Da gibt
es nichts Verstelltes, nichts Gesuchtes und nichts
Gewolltes, da lebt alles so aus, wie es eben ur¬
sprünglich gewachsen ist. Gewiß nicht gerade
außerordentlich in der -Form , dafür aber um so
lebendiger im Inhalt . Ost̂ sprudelt ja dieser Jry-'
halt ganz gewaltig über, wenn man gerade nicht
genügend äufpaßt . Und Sie selbst sind da gar
nicht sehr fürs Auspasten und Achtsamiein. Lasten
nicht nur die Stimmungen , sondern auch die Ge¬
danken und Empfindungen ganz ungeordnet im
Freien herumspringen , und wenn es dann ans
Handeln geht, so bestimmt eben auch immer nur
der Augenblick. — Doch alles, was da gefühlt, ge¬
dacht und vorgenommen wird , das ist wenigstens
immer herrlich frisch, nnvsrdeckt und ohne Um¬
wege! Und deshalb muß man Sie liebgewinnen,
auch wenn Sie gewiß noch keine bestimmte Per-
sönlichkeitsfastung haben mit ganz bewußten
Zwecken und Zielen. — Tie ernstere Lebensarbeit
liegt ja auch noch vor Ihnen . — Freuen Sie sich
nur darauf.

Er verdrückte sich seitwärts in den Wald. Nur fort
von hier! Und als wenn das Schicksal ihn foppen wollte,
sprang jetzt dicht vor ihm noch ein Hase auf, und er
durste nicht schießen, sonst hätte er sofort den Major
-auf dem Hals gehabt. Für heute war es Essig mit der
Jagd . In galliger Laune machte sich Hein auf den
Heimweg.

Während Hein, mit der ganzen Welt hadernd, heim¬
wärts strebte, erlebten die drei Kameraden im Lehrer¬hause ein kleines Wunder.

Vandamme führte sie in sein kleines Treibhaus im
Garten und zeigte ihnen seine blühenden Blumen . Ein
Farbenrausch in leuchtendem Purpurrot , im reinen
Hellen Ritterspornblau , im Gelb in allen Schattierun¬
gen offenbarte sich den drei Frontsoldaten , die die
Blumen anschauten, als seien es unaussprechlicheWunder.

Vandamme begann die Namen der Blumen zu nen¬
nen, aber sie hörten ihm nicht zu. Was kümmerte es
sie, ob es sich um eine Azalie oder sonstwas handelte,
ob die Sorte selten war und schwer zum Blühen ge¬bracht werden konnte.

Sie fühlten das Beglückende des Farbenwunders,
das sich ihnen strahlend offenbarte, und Jochen Bötters
sagte leise zu Pott : „Daß . . . es das noch gibt ! Hier . . .
hier draußen . . . so nahe beim Krieg !"

*
Als sie wieder im Wohnzimmer waren , da erschien

Engen Trommer, einer ver lustigsten Kerls der Kom¬panie.
"B-e, Kinder, Kinder . . . soo ein Tag ! Hier kiekt,

ich habe euch gleich mitgebrach:, was die Feldpost für
ruch hatte! Hier . . . habt ihr alles . Kinder, was denkt
Gr denn . . . eine Überraschung. . . ich habe zehntausend
Vwrk in der Lotterie gewonnen !"

Alls sahen ihn überrascht an.
..Zehntausend Mark!" Bötters sagte es ganz ehr¬

fürchtig. Er, als Mann von der Heide/ wo dem kargen

Boden alles mühsam entrissen wird, kannte und schätzte
den Wert des Geldes.

Zehntausend Mark, dafür konnte man ein ganz hüb¬
sches Gut in der Heide kaufen.

„Jawoll , Jochen, was . . . das ist eine Sache! Kinder,
heute abend heben wir einen drauf. Ihr kommt doch
ins Estarninet! Einen Hunderter laß ich dranfgehen!
Aber den Rest, den schick' ich gleich meiner Braut!
Weißt du, was ich damit mache? Ganz große Sache'.
Ich kaufe ein Geschäft! Du weißt doch, Jochen,
ich bin Konditor ! Eine Konditorei wird gekauft. Ich
habe so meine Spezialitäten ! Ganz fabelhafte Sachen!
Die sollen in Kassel Maul und Nase aufreißen ."

„Tschä. . . !" sagte Hinnerk Pott nachdenklich ernst,
„dann schau mal zu, daß du auch wieder gesund . . .
heimkommst!"

Das Wort traf wie ein Schlag. Eugens liebenswür¬
diges Jungengesicht verzerrte sich mit einem Male . Er
atmete einmal tief auf und stieß dann hervor:

„Ja . . . ja . . . hast recht, Hinnerk . . . zurückkommen,
das ist die Hauptsache! Der verdammte Krieg ! Zum
Teufel . . . warum hört er nicht mal auf ?"

„Vielleicht haste Glück, Eugen !" warf Otto Kessel
ein . „Vielleicht kriegst du 'n harmlosen Kratzer und
hast Parole Heimat."

„Er kann doch nicht mehr lange dauern !" sagte Eugen
wieder. „Das hält ja kein Volk der Welt aus !"

„Ach. . . !" entgegnete Jochen Bötters , „das denkst du
man bloß jetzt! Ich denk', der Krieg hört überhaupt
nich auf ! Ich kann mir nich vorstellen, daß . . . daß
ich wieder mal in der Heide bin !"

„Du bist verrückt, Jochen!" schrie Otto wütend.
„Natürlich muß er aufhören ! Bald , hörst du! Sieh
dir doch unsere Reserven an . . . !"

„Tscha. . . Otto ! Das ist man drüben auch nich
besser'"

„Die haben noch die Amerikaner!"
„Doch. . . das glaub ' ich nich! Das ist so weit , wie

soll 'n die rüberkommen über das große Wasser! Soviel
Schiffe  gibt 's nicht!"

Aber Hinnerk Pott schüttelte den Kops. ,
Als wenn er sagen wollte : Was hast du für eine

Ahnung von Schiffen!

Sehr nachdenklich war Eugen Trommer wieder ge¬
gangen . Das Wort Hinnerk Potts : „Denn sieh man zu,

daß du auch wieder gesund heimkommst!" ging ihm im
Kopfe herum und quälte ihn.

Die drei Kameraden aber saßen über ihrer Feldpost.
Otto Kessel las mit heißen Wangen einen Brief der
Braut . Hinnerk Pott studierte Buchstaben für Buch¬
staben des väterlichen Briefes . Er las halblaut dabei
und nickte vor sich hin. In dem Feldpostpaket waren
Speck und Butter und Fleisch.

Jochen Bötters aber zuckte zusammen, als er das
Feldpostpaket öffnete, denn ein schwarzumränderter
Brief lag obenauf.

Die Bäuerin hatte das Paket geschickt und auf dem
Brief standen auch deutlich ihre Schriftzüge.

Jochens Atem ging schwer, als er den Brief öffnete.
Die Buchstaben tanzten vor seinen Augen , und dann
stieß er einen Seufzer aus , so schmerzvoll und bitter,
daß die beiden Freunde aufsahen.

„Was . . . ist denn los , Jochen?" fragte Otto er¬
schrocken.

„Mein - mein Bauer . . . ist tot ! Gefallen . . . !"
entgegnete Jochen tonlos.

Eine schwere drückende Stille herrschte im Zimmer.
Man Hörle nur den heftigen Atem der drei Männer.

„Dein Bauer . . . der Sprockemann?" fragte Otto

Jochen nickte stumm. " ^ — k
Dann erhob er sich, brannte seine Piep an und ging

zum Fenster. Er schleppte sich mehr in den Lehnstuhl,
der am Fenster stand und von dem aus man auf die
Dorfstratze blickte.

Jochens Gedanken flogen nach der Heimat. Die Mit¬
teilung hatte ihn wie ein Schlag getroffen. Sein
Bauer . . . tot ! Sein Bauer ! Mit einer gewissen Feier¬
lichkeit hatte er es immer gesagt. Für ihn war er der
Herr, der V. :nge , aber gute und gerechte Herr, der
unermüdliche Schaffer, der kein lautes Wort sagte und
dessen kraftvolle stille Persönlichkeit doch über allem,
was sich begab, was geschah, stand.

Der Bauer . . . tot!
Und die Frau war allein auf dem Hof,  die kleine,

zarte, kränkliche Frau , die sich bei dem vierten Kind
verausgabt hatte.

Zwei der Kinder waren gestorben. Der Hannes
steckte auch im Feld mit seinen zwanzig Jahren , nur
der Paul , der Jüngste , der Vierzehnjährige, lebte noch
auf dem Hofe.

(Fortsetzung folgt ) .
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Erntezeit!
Vl« koke Lett iler Lrkiilluog

Die Arbeit des Bauern ist vielgestaltig
und abwechslungsreich. Wenn das Land
zur Saat bereitet ist. solgen die Bestellungs¬
arbeiten und schon setze» auch die Pflege¬
arbeiten ein. Stets drängt die Arbeit und
immer gibt es etwas Neues. Und doch gibt
es eine hohe Zeit im Leben des Landmanns,
das ist die Erntezeit.  Erntezeit — das
ist die Zeit der Erfüllung , die den Lohn
bringen soll für ein ganzes Jahr Mühe und
Arbeit.

Aber nicht nur für den Bauern sollte die
Erntezeit eine „hohe Zeit" sein, sondern für
das ganze Volk. Denn von dem Brot,
das die Ernte bringt , soll das
ganze Volk satt werden.  Wir haben
heute gelernt, über das eigene Ich und über
den eigenen Stand hinweg zu sehen auf das
Ganze. Und gerade das hat jeder Volks¬
genosse erkannt : Vor allem die Arbeit des
Sandmannes ist äußerst wichtig; denn
„ohne Landarbeit hungert das
V o l k"!

Dieser Erkenntnis muß jedoch die Tat fol¬
gen! Es darf nicht sein, daß der Bauer sich
verlaßen und mit seinen Sorgen allein
fühlt , weil die Hände fehlen, die Ernte ein-
uoriizubringen. Als ein erfreuliches Zeichen kann

man es ansehen, daß schon jetzt viele Kräfte
zur Erntehilfe bereit sind. Gliederungen der
Partei . Arbeitsdienst. Wehrmacht. Studen¬
ten und Lehrer, alle wollen mithelsen. die
Ernte zu bergen. Aber auch andere Volks¬
genossen. die Gelegenheit dazu haben, sollten
bedenken, daß es nicht nur um die Siche¬
rung des täglichen Brotes für das kommende
Jahr geht, sondern der Bauer soll auch
wirklich fühlen, daß die ganze Volksgemein¬
schaft Anteil nimmt an seinen Sorgen , die
ja letzten Endes auch die Sorgen der Volks¬
gemeinschaft sind. Dann - ist Erntezeit wirklich
hohe Zeit, ist Zeit der Erfüllung  in
weitestem Sinne.

Höhere Grunlanderträge
Rund 30 v. H. der gesamten landwirtschaft¬

lich genutzten Fläche wird als Dauer¬
grünland  bewirtschaftet . In manchen
Gegenden beträgt dieser Prozentsatz sogar
40—50 v. H. Da das Dauergrünland die
Grundlage unserer Viehhaltung bildet, ist die
Bedeutung dieser Bodenbenutzung für die
Landwirtschaft klar herausgestellt . Nun be¬
stehen in der Futterwirtschaft aber noch im¬
mer Lücken zwischen eigener Erzeugung und
dem notwendigen Bedarf . Daher erfordert
auch das Grünland eine sachgemäße Pflege,
damit es höhere Erträge liefert.

Geregelt werden müssen Vox allem die
W a s s e r v e r h ä l t n i s s e , ohne die ein
leistungsfähiger Pflanzenbestand nicht Heran¬
wachen kann. Im Sommer ist der Wasser¬
abfluß zu hemmen, um ein Vertrocknen oder
Verbrennen der Wiesen und Weiden zu ver¬
hindern . Selbstverständlich benötigt das
Grünland auch reichliche Düngergaben , denn
hohe Ernten setzen hinreichenden Ersatz der
entzogenen Nährstoffe voraus . Neben wirt-
schastseigenem Dünger wie Stallmist und
Kompost, müssen Handelsdünger gegeben
werden.

Auch K a lk ist zur Förderung des Boden,
zustandes geeignet. Mancher Laie glaubt auch

heute noch, daß Gras „von selbst wächst", daß
hier eigentlich nur geerntet wird . Dem ist
nicht so. Gerade das Grünland erfordert
sorgfältige Pflege und fortwährenden Ar»
beitseinsatz.

Gemüsebau im August
Karteosrdelteo,

Sie jetrl Nurekgekülirr « erNen «olleu
In diesem Monat sind wieder wichtige

Gemüseaussaaten vorzunehmen. Um den
20. August herum beginnen wir mit den
ersten Spinataussaaten,  nach 14
Tagen folgt dann eine zweite Aussaat . Die
Reihensaat ist hierbei unbedingt der Breit¬
saat vorzuziehen. Die Reihen sollen nicht
enger als 15 bis 20 Zentimeter sein. Gegen
Ende dieses Monats nehmen wir auch die
Aussaat des Feldsalates  vor . Die Aus¬
saat erfolgt hier breitwürfig . Von Wichtig¬
keit ist die Aussaat des Winterkopf¬
salates.  von dem wir um den 20. August
eine erste und 10 bis 14 Tags später eine
zweite Aussaat vornehmen. Dis Aussaat
erfolgt recht dünn aus ein Saatbeet . Wo
die Möglichkeit zu pikieren vorhanden ist.
soll dies erfolgen.

Gepflanzt  können in diesem Monat
noch werden: Kopfsalat, Endiviensalat . Kohl¬
rabi und Krauskohl (Winterkohl). Beson¬
dere Sorgfalt ist dem Ernten der Erbsen
und Bohnen zu widmen. Am besten halten
wir beim Pflücken derselben mit der linken
Hand die Pflanze fest und reißen mit der
rechten durch einen kurzen Ruck ab. Sonst
wird zu leicht die Pflanze beschädigt oder
ganz herausgerisseu und die übrigen Frucht¬
stände sind dann meist wertlos geworden.

Zu den weiteren Arbeiten im Gemüse-
garten gehört in diesem Monat die Be¬
handlung der Tomaten.  Die nach
Mitte August noch erscheinenden Blüten¬
stände. sowie die Nebentriebe werden aus¬
gebrochen. Die später aus den Blüten er¬
scheinenden Früchte würden doch nicht mehr
reif; sie werden eigentlich vergeblich ernährt.
Die hier vergeudeten Nährstoffe kommen
besser den im Wachstum schon fortgeschrit¬
tenen Früchten zugute. Den Spitzentrieb
jedoch lasse man weiterwachsen: denn seine
Blätter ernähren noch die Pflanze.

Der Kampf gegen die Schäd¬
linge  muß auch jetzt noch fortgesetzt wer¬
den. Wir untersuchen die Kohlpflanzcn im¬
mer wieder darauf hin, besonders an der
Unterseite, ob sich die Eier oder die Raupen
des Kohlweißlings finden. Die Eier werden
am besten zerdrückt. Am Wirsing sieht man
auch die Raupen der Kohl- und Gemüse-
Eule, die mit Vorliebe sich ins Herz der
Pflanzen einfressen. Das Absuchen und Zer¬
drücken ist die beste Selbsthilfe. ^

Mas sagt uns
die Schweizer Geflügelhaltung?

Das Schweizerische Bauernsekretariat in
Brugg hat Untersuchungen bei 86 geflügel-
halterischen Buchhaltungen angestellt. Diese
Untersuchungen haben ergeben, daß die Ein¬
kommensverhältnisse im Jahre 1937 für die
Schweizer Geflügelhaltungen wenig erfreulich
waren . Sie lagen allerdings um ein Gerin¬
ges über dem Ergebnis für das Jahr 1936.
Die Steigerung der Ergebnisse war vorwie¬
gend dort festzustellen, wo Wirtschaf ts-

eigenes Futter  vor.
Händen war , also nicht
bei den reinen Geflügel¬
farmen. Zurückzuführen
ist das bessere Ergebnis
vor allem auf die Erhö¬
hung der Legeleistung
und ein leichtes Anzie¬
hen der Preise. Die
Durchschnittsleistung je
Huhn betrug im Jahre
1937 135,6 Eier gegen
132,6 Eier im Jahre
1936; der erzielte Durch¬
schnittspreis für Eier
war 1937 12,52 Rappen
gegenüber 12,24 Rappen
im Jahre 1936; die Pro¬
duktionskosten je Ei be¬
trugen 1937 11,96 Rap¬
pen, 1936 dagegen 12,06
Rappen; der Reinertrag
je Legehenne stieg von
1,24 Fr . im Jahre 1936
auf 2,21 Fr . im Jahre
1937 (1 Fr . S . gleich
0,57 RM .) . Beachtlich
bei diesen Angaben ist
vor allem die hohe Lege¬
leistung der Schweizer
Hühner. Selbst im Jahre
1936, das als ungünstig
bezeichnet wird, legten
die Schweizer Hennen
durchschnittlich 132 Eier,
während unsere deutschen
Hühner es auf nicht mehr
als rund 90 Eier brach¬
ten. Man ersieht daraus,
daß bei uns auf diesem
Gebiet noch Wesentliches
geleistet werden kann. Lei Uer Leute sekskkt Slick äie köuerin von krüli di« «giii unk Ueai t elüe

Licht und Lust in die Ställe
Die erste Voraussetzung für die Gesunderhaltung des Viehs

Erste Voraussetzung für die Gesunderhal¬
tung unseres Viehs sind luftige und Helle
Stallungen . Das Vielxmag noch so wertvol¬
ler Abstammung, die Fütterung und Pflege
noch so gut. der innere Stallausbau noch so
neuzeitlich sein: mangelt es an gutem Licht
und ausreichend frischer Luft, dann ist eine
hohe Leistung der Tiere eben unmöglich.

In engen Torflagen war es jedoch bisher
meistens nicht möglich, auch nur annähernd
die Ställe hell und luftig herzurichten. Hier
mußte aus Platzmangel oft die Grenze aus-
gebaut oder in der Nähe derselben gebaut
werden. Nach den früheren Bestimmungen
durften aber in Brandmauern grundsätzlich
keine Oeffnungen angebracht werden.

Aus den bisherigen Regelungen ergaben
sich jedoch oft genug Schwierigkeiten, insbe¬
sondere auch Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Nachbarn. Um unnötige Hinder¬
nisse zu vermeiden, wurde nunmehr vor eini¬
ger Zeit eine wichtige Verordnung erlassen.
Nach ihr ist die Baugenehmigungsbehörde
jetzt ermächtigt, auf Antrag den Einbau von
Fenstern und Luftöffnungen in Stallumfas¬
sungsmauern . die weniger als 2,50 Meter
von der Nachbarqrenze entfernt oder direkt
auf der Grenze stehen, in solchem Um¬

fange zu genehmigen , wie dies
de ? Tiere

Der Anbau des RMes /
Der Raps ist für uns heute wieder eine ^ zu erfolge« hat. Der Zeitpunkt der Stickstoff

wichtige Oelfruchtpflanze  gewor - j
den, die vor allem auch in unseren klein- und
mittelbäuerlichen Betrieben noch stärker an-
gebaul werden sollte. Raps gedeiht nach allen
Früchten, die den Acker in gutem Kultur-
zustand hrnterlassen und das Feld nicht zu spät
räumen.

Höchste Erträge liefert der leicht unter
Trockenheit leidende Raps , wenn er auf tief¬
gründigen, etwas kündigen Bodenarten steht,
die einen genügenden Kalk- und Humusgehalt
ausweisen und frei von stauender Nässe sind.
Bei guter Kultur , ausreichender Feuchtigkeit
und kräftiger Düngung genügen ledoch auch
sandige Lehmböden und bessere lehmige Sand¬
böden.

Infolge seines geringen Aufschließungsver-
mögens für Bodennährstoffe verlangt der
Raps eine kräftige Düngung,  die er
aut verträgt und reichlich lohnt. Er will aus
dem Vollen schöpfen, was leicht erklärlich ist,
wenn man bedenkt, daß eine Rapsernte von
24 Dz. Körnern und 50 Kg. Stroh je Hektar
dem Boden nicht weniger als 100 Kg. Kali,
60 Kg. Phosphorsäure , 100 Kg. Stickstoff und
120 Kg. Kalk entzieht. Der Boden muß also
mit leicht aufuehmbaren Pflanzennährstoffe«
angereicherr werden, damit die Pflanze günsti¬
ges Wachstumswetter voll ausnutzen kann und
es nicht nötig hat, mit ihren Wurzeln lange
nach Nährstoffen zu suchen. Wenn es irgend-
wie möglich ist, wird man die Löslichkeit der
Bodennahrstoffe durch eine Stallmistgabe för¬
dern, die reichlich ausfallen kann. Vollerträge
erfordern je nach dem Bodengehalt noch eine
Handelsdüngergabe. Unerläßlich ist die Kali¬
phosphatdüngung, die auffallend zur Erhöhung
der Kornerrräge beiträgt und bereits im Herbst

düngung wird durch örtliche Erfahrungen und
Voraussetzungen bestimmt. Wenn infolge der
Auswaschungsgefahr auf leichteren Böden ein
Teil der Stickstoffdüngung im Frühjahr
gegeben wird, hat dies zeitig zu geschehen, da
der Stickstoffbedarf im April und Mai am
größten ist. Bei der Bemessung der Stickstoff¬
gabe im Herbst muß man vor allem daran
denken, daß Raps nicht zu stark entwickelt in
den Winter gehen soll.

Das Ziel der AckLrvorbereitung zu Raps ist
die Schaffung eines gründlich gelocker¬
ten,  mürben , garen und gartenmäßi¬
ge  n B o d e n s , der bei der Saat gut abgela¬
gert sein soll, um einen gleichmäßigen Aufgang
zu ermöglichen. Die letzte Furche soll daher
mindestens 2—3 Wochen vor der Saat gegeben
werden. Andernfalls kann der Untergrund-
pocker hinter dem Pflug wertvolle Dienste
leisten, und auch die Walze wird oft nicht zu
entbehren sein, wie denn die Vorbereitung des
Rapsackers vielfach der des Rübenackers ähnelt.
Vor der Einsaat wird man wenigstens zwei¬
mal eggen, um das aufgelaufene Unkraut zu
zerstören.

Die Aussaat  selbst soll bei trockenem
Boden erfolgen. Für unsere württembergischeu
Anbauverhältnisse ist als Saatzeit das letzte
Drittel des August anzusehen. Andererseits
darf die Saat nicht zu früh erfolgen, um das
Ueberwachsen zu verhindern, wodurch die
Pflanzen im Winter unter einer Schneedecke'
leicht ausfaulen . Bei guter, gartenmäßiger
Bestellung und richtiger Gare muß mit einer
Aussaatmenge von 6—10 Kg. pro Hektar
gerechnet werden. Infolge des meist zu erwar¬
tenden Schädlingsbefalls wird man oft höher
gehen und bei einem zu dichten Stand lichten,

indem man mit der Maschine quer zur Drill¬
spur hackt. Um ein Ueberwachsen zu vermeiden,
muß das Verhauen jedoch rechtzeitig vorgenom¬
men werden. Steht der Winterraps zu dicht,
so wird er gerne hochbeinig und friert dadurch
leichter aus . Außerdem leidet dann durch den
sich bildenden langen Wurzelhals seine Stand¬
festigkeit. Das vielfach empfohlene Schröpfen
der Winterölfrüchte ist gefährlich und hat schon
ganze Felder zum Absterben gebracht.

Zur Erzielung eines gleichmäßigen
Aufgangs  sollte die Aussaat nur mit der
Drillmaschine vorgenommen werden, wobei
unter Umständen die Verwendung von Druck¬
rollen angebracht sein kann. Die Drillweite
steigt mit der Güte des zur Verfügung stehen¬
den Bodens und beträgt 40—50 Zentimeter;
die Unterbringung erfolgt 2—3 Zentimeter
tief.

Ein in der Praxis vielfach empfohlenes
Mittel zur Fernhaltung schädlicher
Käferist  die Behandlung des .Saatgutes mit
Petroleum oder Terpentin.

Es ist erstrebenswert, zur Aussaat möglichst
deutsche Hochzucht s orten  zu verwen¬
den, die infolge ihrer großen Regenerations-
fähigkeit (Bildung neuer Seitenachsen, reiches
Nachblühen) etwaige Schäden weitgehend aus¬
zugleichen vermögen.

Die Pflege im Herbst beschränkt sich auf die
Maschinenhackezur Unkrautbekämpfung, die
zur Anwendung kommt, wenn die Pflänzchen
genügend groß sind. Vor Frosteintritt kann
man dann schwach anhäufeln.

Die restlose Erfüllung aller Wachstums¬
bedingungen ist mit der beste Schutz gegen
Schädlinge und trägt *chon jetzt zur Ertrags¬
sicherung des nächsten Jahres bei.

für die Gesundheit
notwendig  ist.

Der wichtigste Satz der Verordnung ist
wohl folgender: „Der Einspruch des Nach¬
barn oder seine Weigerung , zu dem Einbau
seine Zustimmung zu geben, schließt die Ge¬
nehmigung nicht aus , wenn ihm mit Rück¬
sicht auf den mit der Verordnung verfolgten
Zweck eventuell Nachteile, die mit dem Ein- ,
bau verbunden sind, zugemutet werden kön¬
nen." Auf den berechtigten  Schutz des
Nachbarn nimmt die Verordnung selbstver¬
ständlich Rücksicht. Dem Nachbarn ist das
Einspruchsrecht eingeräumt.

Nach 8 1 der Ausführungsbestimmunger.
zu der Verordnung ist in der Regel eine
Fensterfläche von einem Zwanzigstel, min¬
destens aber einem Fünfundzwanzigstel der
Grundfläche des Stalles vorznsehen.

Diese genehmigten Fenster dürfen jedoch
in geöffnetem Zustand nicht auf das Nach¬
bargrundstück hinausragen und sollen —
ausgenommen bei Geflügelställen — mög¬
lichst hoch und die Frischluftöfsnungen un¬
mittelbar unter der Stalldecke eingebaut
werden. Mt dem Einbau der Lichtungsöfs-
nungen allein ist es aber noch nicht getan . Es
muß verhindert werden, daß die .Frischluft
als Zugluft in den Stall eintritt . Sie muß
daher durch sogenannte Frischlufkanäle in
den Stall vorgewärmt und gleichmäßig ver¬
teilt eintreten können. Hierzu st.llt man be>
Holzbalkendeckenein oder mehrere Balken-
selber als Luftkanäle her. indem man die
Schalbretter unter die Balken nagelt . In
einem Abstand bis zu einem Meter von den
Wänden muß der Kanal dicht und von da ab
mit bis zu etwa einem Zentimeter sich all¬
mählich vergrößernden Schlitzen versehen-
werden. Damit entfällt auch die Notwendig¬
keit, die Oeffnungen in den Wintermonaten
zu schließen. Me Ableitung der verbrauchten
Luft geschieht am sichersten durch einen Nb-
luftschacht, der bis fast auf den Stallfuß-
boden herabreicht.

Die an sich geringen Ausgaben für den'
Einbau der fehlenden Fenster und Lüftungs-
anlagen dürften sich durch ihre Auswirkung
auf dre Tierhaltung derart lohnen, daß wohl
Osten Aufwendungen in der Landwirtschaft
fo wirtschaftlich sind, wie diese.

Sammler für wildwachsende
Heilpflanzen gesucht

Für eine großangelegte Sammelaktion von
wildwachsenden Heilpflanzen, die zum Teil als
lästige Unkräuter in Feld, Wald und Wiese
Vorkommen, werden noch Tausende von Samm¬
lern gesucht. Diese Sammler benötigen für
diese Tätigkeit eine Sammelerlaubnis . Iw
allgemeinen werden diese Sammelscheine von:
Landrat ausgestellt. Grundsätzlich soll nicht
blindlings ohne vorherige Absatzsicherung
gesammelt werden. Sammler , die Anschriften
Von Abnehmern wünschen, wenden sich zweck¬
mäßig an die Fachuntergruppe Vegetabilische
Drogen, Berlin , Budapester Str . 1, oder an
die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau-
Wirtschaft, Berlin NW. 40, Schlieffenufer 21.
Bon dort erhalten sie die Anschriften von Ab¬
nehmern.
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